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ö tion zu zahlen haben, wofür dieſe mit 
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N Maiwald, Bädermeifter, St. Adalbert 
Dränumerationen auf unſere Zeitung 
Poſen, im Juni 1871. 


| Amtitch es. 


ö Berlin, 26. Juni. Se. M. der König haben Allergnädigft geruht: 
1 Dem General. Arzt der Marine Dr. Steinberg den Kgl. Kronen ⸗Orden 
2 Kl. zu verleihen. ger 
„Se. M. der König haben Allergnädigft geruht: Dem Kammerherrn 
\ Emmerich Raitz v. Frentz auf Garrath, Kr. Düffeldorf, zum 
Schloßhauptmann von Benrath, und den Reg.⸗Rath Kopf in Magdeburg 
um Ober ⸗Reg.⸗Rath und Reg. » Übtheilungs- Dirigenten zu ernennen; dem 
Hanitäts⸗Rat) Dr. Waldau hierſelbſt den Charakter als Geh. Sanitäts⸗ 
ath, und den Oekonomie⸗Kommiſſarien Roenneberg zu Kalau und 
Schwarzkopf zu Kroſſen den Titel D.tonomie- Romentfflond» Rath" zu 
tleipen; der von der Stadtverorductenverſammlung zu Remſcheid getroffe- 
un Wiederwahl gemäß, den feitherigen Bürgermeiſter Hoffmeiſter daſelbſt 
e Bürgermeifter der Stadt Remſcheid für eine fernerweite zwölfjährige 
Ante dauer; den Bürgermeifter Kutſchke in Baldenburg, in 8 8 der von der 
Stadtverorbnctenverſammlung getroffenen Wahl, als beſoldeten Beigeordneten 
Stadt Köslin für eine zwölfjährige Amtsdauer; ſowie den 3 
Brüning zu Buxtehude, Landdroſteibezirks Stade, der von der Stadtver⸗ 
könctenverſammlung zu Minden getroffenen Wahl gemäß, als Bürgermeiſter 
i Stadt Minden für die geſetzliche zwölfjährige Amtsdauer zu beftätigen. 


Die nächſte Reichstagsſeſſion. 

| ationalliberale Korreſpondenz ſchreibt: Nur für kurze 
Bert —— in dieſem Jahre die parlamentariſchen Arbeiten 
ben; der Reichstag muß, wenn der preußiſche Landtag die 
I Derathung des preußischen Staatshaushalls nicht abermals über⸗ 
2 ſoll, frühzeitig im Oktober zuſammentreten. Wenn auch 
ewalt auf die geſezgebenden Verſammlungen ia ben 


ſichten zu nehmen bat, jo liegt die Sache dennoch anders in 


| Mirzen 
ek 


- dich des preußiſchen Landtages, weil dieſer nicht bloß die 
5 ößte dieſer Körperſchaften iſt, ſondern weil auch die preußiſchen 
|; tagsabgeordneten in der überwiegenden Mehrzahl zugleich 


4 r des preußiſchen &bgeordnetenbaufes oder des preußi⸗ 
1 ee als find, was einem gleichzeitigen Tagen des 
7 hreußiſchen Landtages und des deutſchen Reichstages die größten 
Schwierigkeiten in den Weg ſtellt. Für die Herbſtſeſfion des 
Lxuiſchen Reichstages fehlt es nicht an einem reichen Arbeitsſtoff. 
Selbſt wenn die 1 m ſich mit ihren Vorlagen auf das 
„Alernothwendigſte beihiänfen, wird der Reichstag nur wenig 
| Zeit zu freier Wpätigleit verwendbar haben; außerdem ſteht aber 
ſexfahrungsmäßig feſt, daß, wenn einmal eine geſetzgebende Kör⸗ 
berſchaft verſammelt iſt, die Regierung die Gelegenheit wahr⸗ 
rem, um neben dem Nothwendigen auch manches Gejeg, was 
derade nicht einer dringenden Erledigung bedarf, zur Vorlage 
zu bringen. 
Die Regierungen können es ſich nicht dringend genug an⸗ 
gelegen fein laſſen, den Reichstag nicht wie im Frühjahr wochen⸗ 
lung ohne einen ausreichenden Arveiteſtoff tagen zu laſſen; 
Nichts iſt mehr geeignet, den Abgeordneten die doch für jeden 
von ihnen mit ſchweren Opfern an Zeit und Geld verbundene 
J barlamentariſche Thätigkeit zu verieiden und fie mit Mißbehagen 
uu erfüllen, als ein Mangel an Vorlazen beim Beginn der 
Seſſion und eine Ueberhäufung mit ſolchen gegen den Schluß 
derſelben. Sollten fich ähnliche Vorgänge wie in der Frühjahrs⸗ 
N air wiederholen, jo würde man wohl oder übel annehmen 


müſſen, daß dahinter eine Abficht waltet, und welcher Art dieſe 
Aͤuſicht, darüber würde man nicht lange im Zweifel ſein. Vor 
Allem darf der Reichstag verlangen, daß ihm das ſonſt im 
Frühjahr bereits zur Feſtſtellung gelangte Budget jofort bei 
Eröffaung der Seſſton zugehe, damit auch nicht ein Tag der 
Seſſion für die Prüfung deſſelben verloren gebe Die Budget 
erathung wird diesmal eine weit umfaſſendere fein, als fie es 
bisher im norddeutſchen Reichstage geweſen. Einmal iſt der 
tr I Umfang des Budgets durch den Beitritt der ſüddeutſchen Staaten 
I bewachen; zweitens aber iſt in der nächſten Reichstagsſeſſion 
der Militär⸗Etat im Einzelnen durchzubetathen. 
Die Art. 60 und 62 der Reichsverfaſſung ſtellen nur bis zum 
31, Dezember 1871 die Friedensſtärke des deutſchen Heeres und 
das Pauſchquantum von 225 Thlr. für jeden Kopf dieſer Frie⸗ 
bdensſtärke feſt. Art. 60 beftimmt, „daß für die ſpätere Zeit die 
Friedenspräſenzſtärke des Heeres im Wege der Reichsgeſetzgebung 
eſtgeſtellt wird“. Auch „der Etat über die Ausgaben für das 
deuiſche Heer“ iſt fortan nach Art der übrigen Etats im Ein⸗ 
zelnen vom Reichstage zu bewilligen; während der Uebergangs⸗ 
war er bekanntlich „dem Reichstage nur zur Kenntnißnahme 
und Erinnerung vorzulegen“. Die Gtatöberathung tft alſo dies ⸗ 
| mal von grundlegender Bedeutung und es werden dabei die 
vichtigſten Fragen zur Erörterung gelangen; den Mitgliedern 
(des Reicheta ed muß daher, bevor er in die Berathung des 
7 Etats 5 Zeit zu einem eingehenden Studium deſſel ben 
| gönnt fein. 


eintrit 


usnahme des Sonntags täglich zw 
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Ueber die von Frankreich zu zahlende Kriegsentſchädtgung 
werden weitere Verfügungen zu treffen fein; namentlich ift die 
Kündigung der Bundes» Kriegsanleihe in Ausficht geſtellt, die 
nur im Wege eines Geſetzes erfolgen kann. Die Verhältniſſe 
der Bundesbeamten und namentlich auch das Penfionswelen der⸗ 
ſelben bedürfen der endlichen Regulirung; desgleichen wird die 
gesetzliche Ordnung des Feſtungsrayonsweſens als ein dringendes 
Beoürfniß gefühlt. Der Bundesrath hat das vom Reichstag 
beſchloſſene Geſetz, welches die Zeitungs Kautionen aufhebt, nicht 
genehmigt, weil es in der Abſicht liege, die geſammten Preß⸗ 
Verhältniſſe einer neuen geſetzlichen Regelung zu unterziehen; 
mit Recht darf man daher erwarten, daß ein Reichspreßgeſetz 
in der nächſten Reichstagsſeſſion zur Vorlage gelange. An allerlei 
kleineren Vorlagen wird es nicht fehlen, die, wenn auch nicht 
viel, doch ſtets etwas Zeit in Anſpruch nehmen; der Reichstag 
wird daher, wenn er auch ſehr haushälteriſch mit feiner Zeit 
umgeht, immerhin bis in den November hinein verfammelt 
bleiben müſſen, und länger darf feine Seffton nicht bemeffen 
werden, da der preußiſche Landtag bis Weihnachten ja noch den 
preußiſchen Staatshaushaltsetat für 1872 feſtzuſtellen hat. 


Die Stimmung in der franzöſiſchen Na⸗ 
tional⸗Verſammlung. 

Die letzten Verhandlungen in der franzöſiſchen National⸗ 
Verſammlung gewähren geradezu keinen erfreulichen Einblick in 
die Stimmung der franzoͤſiſchen Volksvertreter uns Deutſchen 
gegenüber. Die Sprache, welche die „Generale“ von der Tri⸗ 
büne herab führen, iſt eine für das deutſche Heer und die 
deutſche Regierung geradezu verletzende, indem dem erſteren nach⸗ 
geſagt wird, daß es ſich hinter ſeiner Artillerie verſteckt und den 
offenen Kampf vermieden habe und indem der letzteren ganz 
offen die Begünſtigung des Aufſtandes der Kommune vorge⸗ 
worfen wird. Nicht durch ſeine Tapferkeit und ſeine Manns⸗ 
zucht habe der Deutſche geſiegt, ſondern „durch Lift und Ver⸗ 
tath“ feine Erfolge erſchlichen. Man ſieht, wie die öffentliche 
Meinung der franzöſiſchen Nation ſchon bei Zeiten auf die Idee 
eines neuen Krieges gegen Deutſchland vorbereitet wird. So⸗ 
bald nur erſt die franzöſiſche Artillerie der deutſchen ebenbürtig 
ſei, ſobald dann die Leitung des Krieges in ehrlichere Hände 
gelegt werden, wird, das iſt wenigſtens die Meinung dieſer re⸗ 
nommirenden Generale, an Deutſchland eine glänzende Revanche 
genommen werden können. Noch ſteht der Feind auf franzo⸗ 
ſiſchem Boden und hält die Hauptſtadt unter ſeinem Feuer und 
ſchon ſchüren die Generale auf's Neue zum Kriege. 

Da bei den Nachwahlen gerade von Seiten der höheren 
Offiziere eine ſehr ſtarke Mitbewerbung um die erledigten Man⸗ 
date ſtattfindet, jo ſcheint ich in der Nationalverſammlung ein 
förmlicher Wettlauf der während des letzten Krieges um ihren 
Ruhm verkürzten Generale entwickeln zu ſollen; ein jeder von 
ihnen wird erzählen, was er gethan hat, und wird noch mehr 
zu melden wiſſen von dem, was er gethan haben würde, wenn 
nicht dieſer oder jener tückiſche Zufall dazwiſchen gekommen wäre. 
Daß gerade die Generale ſich mit ſolchem Eifer in die par⸗ 
lamentariſche Laufbahn ſtürzen, iſt übrigens ein ſchlimmes Omen 
für die Neugeſtaltung des franzöſiſchen Staatsweſens; es erin⸗ 
nert an ſpaniſche Zuſtände. Da jede Partet in der National 
Verſammlung einige dieſer Helden in ihrer Mitte zählt, ſo wird 
es an fortgeſetzten perſönlichen Reibungen unter denſelben nicht 
fehlen; und dieſe Reibungen werden im Offizier⸗Corps und in 
der Armee ihre Fortjegung finden. Ein von politiſchen Par⸗ 
teilungen zerriſſenes Heer iſt aber nicht ſowohl für den auswär⸗ 
tigen Feind, als für die Ruhe des eigenen Landes ein gefährli⸗ 
ches Inſtrument in der Hand der Machthaber; bereits haben 
auch alle Parteien damit begonnen, dem Heere zu ſchmeicheln, 
um für ſich Stimmung in demſelben zu machen. Nicht am 
wenigſten leiftet darin Herr Thiers, welcher mit Vorliebe die 
Soldaten „ſeine Kinder“ nennt und mit Ehrenſpenden wahrlich 
nicht kargt. Herr Thiers hat, als er ſeine große Rede für die 
Anleihe hielt, mit Entſchiedenheit erklärt, daß, wo auch ſonſt in 
den Staatsausgaben geſpart werden möge, er nimmermehr zu⸗ 
geben werde, daß bei der Armeeſund Marine Erſparniſſe gemacht. 
würden; ja er hat ſogar der kalſerlichen Regierung vorgeworfen, 
daß fie für die Zwecke der Landes vertheidigung zu wenig Geld 
verausgabt habe. Frankreich, ſo führte er aus, dürfe an Heer 
und Flotte nicht ſparen; denn ſie in alter Stärke zu erhalten, 
das erfordere die Sorge für ſeine innere Ruhe, wie es anderer⸗ 


ſeits nur ſo hoffen dürfe, ſeine alte Größe wieder zu gewinnen 
und die ganze Verſammlung zollte dieſer Erklärung den lautes 
ſten Beifall. Daß Frankreich, trozdem ſeine Einwohnerzahl um 
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1871. 


Beim Ablauf des Quartals a wir in Erinnerung, daß hieſige Leſer für dieſes Blatt 1 Thlr. 15 Sgr. auswärtige aber 1 0 24 Sgr. 6 Pf. als vierteljährliche Pränum 
eimal erſcheinende Zeitung durch alle Poſtämter des deut 

die Herren Kaufleute 
J. N. Leitgeber, Gr. Gerbe 
. Michaelis, Kl. Gerbe 
e e 

nger, 

. 3 Al f E düpenftrape 23. 
Vormittag 11%, Uhr, am Nachmittage um 4 ¼ Uhr ausgeben. 


chen Reiches zu beziehen iſt. 


aße Nr. 16. W. Stark, Alten Markt Nr. 81. 
1 e Nr. 11. F. Fromm Sapiehaplag Nr. 7 
3 Wittwe E. Brecht, 


ronkerſtraße Nr. 13. und 
Robert Seidel, St. Malia d 23 


Ed. Feckert jun, Berliner - und Mühlenſtr. Gcke 18 b. 
Die Expedition der Poſener Zeitung. 


reichlich Ya, oder 4 pC. vermindert iſt, den Militär » Etat in 


alter Höhe aufrecht erhält, ift jedenfalls nicht als Symptom einer 


auf Revanche verzichtenden, friedlichen Politik aufzufaſſen. Herr 
Thiers hat ja vor dem letzten Kriege nicht wegen der Ziele des⸗ 
ſelben, ſondern nur deswegen gewarnt, weil er nach ſeiner An⸗ 
ficht ohne die nöthigen Vorbereitungen unternommen wurde und 
weil er den übeln Ausgang deſſelben vorausſah. 

Gerade dieſer Umſtand iſt mit eine . dafür, daß 
Hr. Thiers den Frieden treu halten wird — wenigſtens Deutſch⸗ 
land gegenüber, ob auch gegen Italien, das iſt eine andere 
Frage. Indeſſen glauben wir, daß die Regierung, wie ſie auch 


immer heißt, genügend zu thun haben wird, um die Einigung 


im Janern aufrecht zu erhalten. Herr Thiers erkennt das recht 
wohl, das geht aus einer ſehr intereſſanten Stelle ſeiner letzten 
Rede über die finanziellen Mittel Frankreichs hervor. Indem er 
nämlich davon ſpricht, daß der Zinsfuß der neuen Anleihe ſich auf 
6 Prozent ſtellen werde, empfiehlt er Beſonnenheit allerdings 
in einer Form, welche den erſten Verhältniſſen wenig entſpricht. 
„Bald, meint er, werden wir zu beſſern Bedingungen gelangen, 
wenn wir verwirklichen, was mein Lehrer, der Baron Louis, 


mir empfahl: „Wenn Sie ſich gut betragen (si vous 6tes sage), 


ſagte er, werde ich Ihnen mehr Geld geben, als Sie auszuge⸗ 

ben vermögen.“ Wir werden vielleicht zu 5, vielleicht zu 5 

Prozent hinabgelangen, aber wir werden uns ſehr gut aufführen 

müſſen. (Allgemeine Heiterkeit.) Die neue 
7 O 


dingungen erneuern können. — immer, wenn wir uns gut auf 
führen. (Sehr gut, ſehr gut!) Nach Zahlung der beiden erſten 


Milliarden der Kriegsentſchädigung werden wir drei Jahre Ruhe 


haben.“ 
Dieſe Rede wurde von der Nationalverſammlung mit gro⸗ 


ßem Beifall aufgenommen, ein Beweis, daß auch fie ſich der 


Nothwendigkeit einer guten Aufführung bewußt iſt. 


Deutſ lan. 

Berlin, 26 Juni. [Die Nachkonferenzen in 
Frankfurt. Profeſſor Aegidi. Das intermiiſtiſche 
Reichstagsgebände. Geſchenk der Kaiſerin. Kron⸗ 

rinz von Sachſen.] Bekanntlich ſollten in Frankfurt 

Bes en von hierzu beſtimmten Bevollmächtigten der 
deutſchen und der franzöſiſchen Regierung ſtattfinden um ein⸗ 
zelne zu dem Friedensvertrage gehörige untergeordnete Dinge und 
Vereinbarungen zu berathen reſp. abzuſchließen. Dieſe Berathun⸗ 
gen konnten jedoch um des willen bis jıgt noch nicht erfolgen, 
weil die neuen Grenzregulirungen zwiſchen Frankreich und Deutf 

land noch nicht beendet waren und weil die endgültige Feſtſetzung 
dieſer neuen Grenze der beiden Nachbarreiche eine der wichtigsten 
Gegenſtände der Verhandlungen dieſer Nachkonferenzen bilden. 
Wie nun aus dem Elſaß gemeldet wird, ſind die Arbeiten der 
Grenzregulirungs⸗Kommiſſionen jo weit vorgeſchritten, daß deren 
Beendigung ſchon mit Ende dieſer Woche zu erwarten iſt. Nach 
dieſen beendigten Regulirungsarbeiten werden ſich die oberen 
Beamten der Grenzregulirugs⸗Kommiſſion, unter deren Leitun 

die Regulirungs⸗Arbeiten ſtattgefunden daben, direkt na 

Frankfurt a. M. begeben, um ihrerſeits die zur on ferenz gejen« 
deten diplomatiſchen Geſandten bei dem Schluß ⸗Abkommen zu 
unterftügen. Es ſteht demnach zu erwarten, daß in den erften 
Tagen des Monat Juli die Veriragsbeſtimmungen bezüglich des 
Friedens zwiſchen Deutſchland und Frankreich zum 25 — 
Abſchluß gelangen werden, jo daß noch in der erſten Hälfte des fol⸗ 
denden Monats die Ratifikation der geſammten Verträge erfolgenkann. 
Vor Kurzem durchlief die Zeitungen die Nachricht, dem Prof. Dr. 
Aegidi ſei der erbetene Urlaub von dem Senat der Bonner Univer⸗ 
fität verweigert worden und Dr. Aegidi ſei dadurch behindert, feine 
Abſicht in das auswärtige Amt einzutreten, auszuführen. Jene 
Nachricht beruhte, wie ich aus ſicherer Quelle erfahre, auf einem 
Irrthum. Der erbetene Urlaub iſt Hrn. Dr. Aegidi nicht 
nur ertheilt worden, ſondern derſelbe iſt bereits in Berlin ein⸗ 
getroffen und ſchon in das auswärtige Amt eingeführt worden, 
ſo daß er in den nächſten Tagen feine neue Thätigkeit beginnen 
wird. — Die Arbeiten für das neue auf dem Grundſtücke der 
Porzellanmanufaktur in der Leipzigerſtraße Nr. 4 zu errichtende 
interimiſtiſche Reichstagsgebäude haben heut ihren Anfang ges 
nommen Namentlich iſt man eifrig und mit allen zur Dispo⸗ 
fition ſtehenden Kräften damit beſchäftigt, die Beſtände an fer⸗ 
tigem Porzellan ꝛc. ſowie Rohmaterialien und andere zum Bes 
triebe der Manufaktur gehörige Gegenstände 1 entfernen und 
nach den neuen Fabrikräumen bei Charlotte urg zu transpor⸗ 
tren, zum auf dieſe Weiſe jo ſchleunig wie moͤglich platz für 


Frankfurt a. M., Leipzig, Hamburg. 


5prozentige Anleih 
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die Ausführung der umfangreichen Bauten zu gewinnen. — 
Die Katſerin hat dem freiwilligen Feloprediger bei dem Werder 
ſchen Corps, Keck, einem geborenen Badener, in Anerkennung 
verdienſtvoller Leiſtungen während des Feldzuges durch den Feld» 
propſt der Armee eine Ehren⸗Stola überreichen laſſen. — Wis 
von gut unterrichteter Seite verfihert wird, iſt der Kronprinz 
von Sachſen vor ſeiner Abreiſe von Berlin vom deutſchen Kai⸗ 
ſer zum Generalfeldmarſchall ernannt worden. 


— Der Kaiſerliche Geſandte Graf Harry v. Arnim iſt heute 
mit dem württembergiſchen Wirklichen Legationsrath Grafen 
Uexküll und dem Legationsſekretär Grafen Hermann v. Arnim⸗ 
Holgendorff nach Frankfurt a. M. abgereiſt. 

— Auch der Herzog von Koburg hat eine Am neſtie er⸗ 
laſſen für eine Anzahl von Vergehen und Verbrechen, welche 
u. A. auch den 1868 wegen Veruntreuung ꝛc. zu vier Jahren 
Zuchthausſtrafe verurtheilten ehemaligen Schriftführer des Natio⸗ 
nalvereins, Feodor Streit, ſeiner Haft befreit hat. — (Die Amne⸗ 
ſtie in Preußen wird, einem Gerücht zufolge, gleichzeitig mit 
dem Dotationsgeſetz veröffentlicht werden.) 


— Das hier erſcheinende Blatt der klerikalen Frak⸗ 
tion, die „Germania“, bringt jetzt über die Beſprechungen, 
welche nach dem Briefe des Reichskanzlers an den Abgeordne⸗ 
ten Grafen Frankenberg zwiſchen dem Kardinalſtaatsſekretär 
Antonelli und dem Grafen Tauffkirchen ſtattgefunden haben, 


folgenden Bericht: 

r hochwürdigen Biſchofs von Mainz drückte Se. 
Eminenz der Kardinal Antonelli in einem Schreiben vom 5. d. M. vor 
Allem fein. tiefes. Bedauern darüber aus, daß die Gegner der Kirche in 
deutſchen Zeitungen die Nachricht verbreiten, als ſei von ihm das Verfahren 
der katholiſchen Fraktion im deutſchen Reichstage getadelt worden. Zur 
Klarſtellung der Sache bemerkt dann der Staatsſekretär Sr. Heiligkeit wei⸗ 
ter, daß er durch ganz allgemein gehaltene Zeitungsnachrichten, wonach von 
einigen Katholiken im deutſchen Reichstag ein Antrag zu Gunſten des apo⸗ 
ſiollſchen Stuhles 1 ꝗ fein ſollte, ſich veranlaßt geiehen, in einer Unter 
redung mit dem bairiſchen Geſandten und derzeitigen 6 
lands die Auſicht auszuſprechen, daß er nur das für eine Uebereilung halte, 
wenn man die Abſicht habe, den Reichstag zu beſtimmen, daß er ſich für 
eine Intervention, für die Wiederherſtellung der weltlichen Hertſchaft des 
Fast ausſpreche. 
habe man nun auch gehandelt, als die Antwort auf die kaiſer⸗ 
liche Thronrede bebattirt wurde. Daraus ergebe ſich, daß er in der 
erwähnten Unterredung das Beſtreben der katholiſchen Abgeordneten, für das 
Wahl der Kirche thätig zu ſein und die Rechte des heiligen Stuhles in 


Schutz zu nehmen, durchaus nicht getadelt habe. Vielmehr verſtehe es ſich 


eſchäftsträger Deutſch⸗ 


Ganz mit dieſer Anſicht übereinſtimmend 


von ſelbſt, daß die Katholiken mitten unter den zu ihrer Unterdrückung ein ⸗ 


leiteten B jede Gel it ergreifen, Gewi icht 
* ie e ee be Klage Geng 
zu leiſten.“ 

Daß der vorliegende Bericht mit dem Briefe des Fürſten 
Bismarck in unvereinbarem Widerspruch ſteht, liegt auf der 
Hand. An einer Stelle, ſagt die „N. 3.7, iſt der Bericht der 
„Germanfa“ ſicher falſch, wie aus notoriſchen Thatſachen erwie⸗ 
ſen werden kann. Der oben geſperrt gedruckte Satz enthält die 
Unwahrheit; denn die Redner der klerikalen Fraktion haben bei, 


der Adreßdebatte zwar nicht ein ſofortiges Einſchreiten für 
die 8 Herrſchaft des Papſtes verlangt, aber die pon ih en 


beantragte laſſung des das Nichtinterventionsprinzip⸗ 
wean Sate des Adreßentwurfes wiederholt dadurch motivirt, 
daß eine Intervention des Reiches zu Gunſten des päpſtlichen 
Stuhles und ſeiner weltlichen Herrſchaft in Zukunft noth⸗ 
wendig werden könnte. f 

— Auß dem Elſaß berichtet die „N. Mühlhauſ. Ztz. “: 
Eine forſtwiſſenſchafttliche Autorität Deutſchlands, der K. ſächſiſche 
Oberforſtmeiſter v. Cotta aus Tharand, bereiſt gegenwärtig das 
Elſaß, um den Zuſtand der Waldkulturen kennen zu lernen. 

— Nachdem der Bundesrath auch den Wiggers⸗Voͤlck'ſchen 
Gesetzentwurf wegen Aufbebung der Zeitungskautionen zu den 
Akten geſchrieben, find alle aus der Initiative des Reichstages 
hervorgegangenen Geſeßentwürfe Makulatur geworden. 
Selbſt von der Gewährung von Eiſenbahnfreikarten für die 
Abgeordneten, als Folge des Diätenantrages verlautet nichts 
mehr. Die letzte Nachricht meldete, daß alle Privateiſenbahnen 


Sommertheater. 


auf des Regiſſeurs ru. Woltereck am Donnerſtag ſtattfin⸗ 
dendes Benefiz die Aufmerkſamkeit des Publikums hinzulenken 
die Abſicht haben, der Thätigkeit deſſelben an unſerer Sommer⸗ 
bühne ein ehrendes Zeuguiß ausſtellen zu können. Es iſt keine 
leichte Aufgabe, den artiſtiſchen Organismus auch nur einer 
kleinern Bühne nach allen ſeinen Richtungen hin zu beleben 
und im Gang zu erhalten; eine Aufgabe, die auf den lauten 
Applaus verzichtet und hinter der Leiſtung des ausübenden 
Künſtlers verſchwindet. Um ſo weſentlicher aber iſt ihre in⸗ 
tellektuelle Einwirkung auf die Geſammtrepräſentation der Bühne, 
und wenn wir zur Ehre der Woltereckſchen Regle erwähnen, 
daß die abgelaufene Theaterwoche ein durchaus anſprechendes 
Repertoir bot, daß Bauenfelds „Bekenntniſſe“, Benedix „Aſchen ⸗ 


brödel“, die „Marquiſe von Villette“ der Birch⸗Pfeiffer, Hack 
länders „Geheimer Agent“, „Pariſer Leben“ in raſcher Auf⸗ 
einandetfolge uns vorgeführt wurden, ſo hoffen wir durch dieſe 


Aufführung genugſam den Wunſch motivirt zu haben, daß am 
—— Abend unſer Sommertheater reichlich vom Publikum 
frequentitt werde, zumal die Wahl der Stücke („Velva, Melos 
dram von Reiſſiger, „Nach zwanzig Jahren“, Charakterbild, und 
„Flotte Burſche“) eine angenehme Unterhaltung verspricht. 

Zu der Beſprechung der einzelnen Aufführungen übergehend, 
heben wir zustähft aus den „Bekenntniſſen“ das Spiel des 
Frl. Klär (Julie Hermann) und des Hrn. Siebenhoff 
(Adolf v. Ziunburg) hervor. Ecſtere nahm ſich in der Huſaren⸗ 
Uniform allerliebſt aus und gab der Verlegenheit, welche ihr 
ihr ſeltſames Auftreten bereitete, oft einen ſehr glücklichen Aus⸗ 
druck; als fie jedoch wieder in das ihr konforme Koſtüm zurück⸗ 
ſchlüpfte, wurde fie ein wenig hart in Sprache und Bewegung; 
der Humor fand ihr beſſer zu Geſichte als die Sentimentalität. 

r. Stebenhoff gab den glücklich⸗übermüthigen, zu Myſtifi⸗ 
onen geneigten jungen Ehemann ſehr leicht, gewandt und an- 
sprechend; man braucht der Rolle keinen beſſern Vertreter zu 
wünſchen. Hr. Kraus als aufden Bitter“ flöͤßte uns, wie 
immer, zunächſt durch die Gewiſſenhaftigkeit, die er ſeinen Auf ⸗ 


in fernerer Erwägung, daß Herr Held gegenwärtig ein 


Staatspürger. Zeitung nicht zu unterſtätzen. 


12 


bis auf die Anhalter ſich zur Ausſtellung ſolcher Freikarten be⸗ 
weit erklärt hätten. 9 


— Der Bremiſche „Courier“ ſchreibt: Die Nachricht der 
„Liberté“, daß Aſſy, eines der hervorragenderen Mitglieder 
der pariſer Kommune, ein geborener Bremer fei, beftätigt fich. 
Derjelbe iſt der Sohn des vor mehreren Jahren hier verſtor⸗ 
benen Aßmann, Tambour des zweiten Bataillons der Bremer 
Bürgerwehr. Im Jahre 1852 als Mitglied des ſogenannten 
„Todtenbundes“ ſtark kompromittirt, floh er nach Frankreich, 
woſelbſt er als ſozialiſtiſcher Agitator namentlich durch die von 
ihm auf Veranlaſſung von Rouher, wie einige pariſer Blät⸗ 
ter behaupten, angezettelten Arbeiter⸗Unruhen in Creuzot bes 
kannt machte. 

— Die Sozialdemokraten waſchen wieder einmal 
ſchmutzige Wäſche. Gigenthümlicher Schmuß tritt dabei zu Tage 
und beſonders werden intereſſante rapie gewährt üder das 
Vechältaiß konſetvatkver Regterungs männer zu gewiſſen De 
magagen. Wir geben folgende beide Bericht: 

Seen Vormittag fand im „Alcazar- eine von Oertn Paul und Ge 
nofſen (Sozistdnuskraten) berufen zahlreich beſuchte Verſammiung unter 
Vorſig des Hurn Haſenclevet ſtatt, welche vor ihr Foxum die Herren Held 
und Dau biz buen batte, um über ihren Zaltungsſtesit zu „entſcheiden.“ 
Herr Daubitz war zu Hauſe geslteben, weil er ſich, nach ſeiner ſchrifilſchen 
Mittheilung nicht vedeſertig genug hielt, alſe nur Herr erſchienen. Von 
verſchledznen Seiten wurde diiſem ſtark zugeſeßt, worauf er eine Rede hielt 
zur Vertheidigung feinen guten Gefiaaung für die Arbeiter und Empfehlung 
jeined neuen Organs, Im Uebrigen wurde weldlich auf die berliner Peiſſe 
geſchimpft, die mit Zuſtimmung des Vorfigenden als „literariſches Lumpen⸗ 
geſindel“ bezuchnet wurder Ale die Mittheltung gemacht wurde, daß Held 
von Manteuffel 1000 Thlr. erhalten habe, ruft eine Stimme: Schweißer hat 
ja auch genommen! Schließlich nahm die Verſammlung folgende Refolution 
an: 1) In Erwägung, daß die berliner Prefls 1 atereſſe der Arbeiter, 
Handwerker und kleinen 
Reaktion oder Kapitalmacht arbeitet, erklärt die Verſammlung, daß nor eine 
Zeitung die Garant een bietet, in welcher die Intereſſen des arbeitenden Volks 
voll uad ganz 0 werden, nämlich das Organ der Arbeiterpartei, der 
vom 1. Juli ab erſchelnende „Neue Soztal⸗Demokrat.“ — 2) In Erwägung, 
daß es durch das eigene Geſtänduiß des Herrn Held dewieſen ift, daß der⸗ 
ſelbe vom Miniſter v. Manteuffel, von Herrn v. Bismarck ꝛt. Geld erhalten, 

ſoztaliſtiſche Agi 
tation betreibt, welche aher nur ee die Arbeiter für die Reale 
tion zu gewinnen, fordert die heutige Verſammlung alle ehrenhaften Demo⸗ 
kraten Berlins auf, dem zweidentigen Treiben d.s Herrn Held nach Kräften 
entgegenzutreten, und ſein sigennäpiges Manöver mit der ſog. alten Heldſchen 


Hr. Liebknecht hatte in ſelnem 


ksſtaat- d tet, daß 1 Herr 
Braß die „Nordd. Alg. Ztg.“ 105 eee SB Dr 
a 


Bertpeini ung des Sozialismus 
und Kommunismus zur Verfügung zeſtelt habt. Herr Braß erklärte 
darauf, es jet unmöglich, daz er ein ſelches Anerbieten gemacht babe. 
Darauf erwiedert nun Hr. Liebknecht: „Uumszlich oder nicht — das betreffende 
Anerbieten wurde gemacht, wurde mir gemacht, und zwar zu wiederholten 
Malen, wie denn überhaupt Herr Braß ſich recht viele Mütze gab, meine 
Freunde und mich für Heren Bismalck zu gewinnen. Sollte Hr. Braß dies 
beftreiten, aun gut, jo ift Einer von uns Beiden ein Lügner, und ich über⸗ 
laſſe es dem Pabdlikam, zu urthellen, od Hr. Braß oder W. Liebknecht.“ 
ei a 4058 Ztg.“ bemerkt un 1 ‚Zur 8 12086 en 

cage, wird Folg * Herr Liebk. ſchried ahre und 
62 fat die ee ehe Pe ER wo er ſich 
damals aufhielt, kam daun nach Berlin, we er bis Julf 1863 einen Theil 
der 2 Politik in der „Nordd. Allg. Ztg.“ 7 und ſchied 
dann aut dit Mitarbeiberſchaft aus, weil ihm die polttiſche Richtung der 


thums Schl. der Graf⸗ 
re a i 80 819.0 
rund genereller Ver 


als vorläufig ange⸗ 
uterrichts 


Bi 


eſchäftoltute nia t virtritt daß fie vielmehr für die 


0 


1 pbraſenreiches Schreiben, welches fih um den Gedanken be⸗ 


aufrecht zu erhalten und dies für jeden einzelnen Fall von den Betheiligten 
überzeugend nachgewieſen werde. 

Görlitz 25. Juni. General -⸗Feldmarſchall v. Steinmetz war geſtern 
und heut nebft Gemahlin hier anweſend und beſichtigte in Begleitung des 
hier wohnhaften Generals a. D. v. Podewils Stadt und Umgegend, da er 
beabſichtigt, künftig hier ſeinen dauernden Wohnſitz zu nehmen. Heut Abend 
5 — begab ſich der Herr General Feldmarſchall nebſt er 

resden. . 

Straßburg, 22. Juni. Geſtern Abend hat, nach dem 
„Niederrh. Kur.“, zwiſchen franzöfiſchen Gefangenen und Zi⸗ 
viliſten einerſeits und deutſchen Soldaten andererſeits eine be⸗ 
dauerliche Schlägerei ſtattgefunden, wobei aus mehreren H 
ſern mit Steinen auf die deutſchen Soldaten geworfen, auß 
einem Haufe auch heißes Waſſer herabgeſchüttet wurde. Be⸗ 
deutender Auflauf und Verhaftungen find ſelbſtverſtändlich. 

Weinheim, 22. Juni. Ein von Steckborn (Schweiz) 
eingetroffenes Schreiben bringt die Nachricht, daß alle Napo⸗ 
leon III. gehörigen und auf Arenenberg ſich befindlichen Gegen⸗ 
ſtände zum Weitertransporte bereit liegen. Wohin? werde noch 
geheim gehalten. (N. B. Z.) 

München, 23. Juni. Feldmarſchall Graf Moltke wird 
auf der Durchreiſe nach Bad Kreuth bei 51 hier are 
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kommen. Am letztgenannten Orte weilt zur Zeit eine Schweſter 
des Feldherrn Frau v. Burth. — Der Reichstags⸗Abgeordnele 
des Wahlkrelſes Zweibrüden-Pirmafens in der Rheinpfalz, 
Schmitt, welcher ſich in Folge ſeiner Beförderung zum Ober⸗ 
Appellrath einer Neuwahl unterziehen mußte, iſt mit großer 
Majorität wiedergewählt worden, da ſich die klerikale Partei 
an der Wahl faſt gar nicht betheiligte. Der vereinzelt auf⸗ 
eſtellte Kandidat der letztern, Domkapitular Dr. Molitor in 
peyer, erhielt nur 119 Stimmen. — Wie der „Volksbote“ 
meldet, hat der König anläßlich des am 22. ſtattgehabten 67. a 


Geburtstages des Herrn Erzbiſchofs Gregor v. Scherr an fe 


dieſen eine telezraphiſche Beglückwünſchungs⸗ Depeſche geſendet, di 
denſelben ſeiner königlichen Huld und feines Wohlwollens ver“ 2 
ſichert und ausgeſprochen, daß er (der König) „ein aufrichtiger a 
und treuer Sohn der Kirche ſei, es auch ferner bleiben und als ih 
ſolcher auch einſt ſterben werde.“ — Unter den Vorlagen, welche fi 
für unſeren nächſten Landtag Seitens der Staatsregierung be⸗ in 
abfichtigt find, befindet ſich, wie wir vernehmen, auch ein die de 


Zivilehe betreffendes @ejch. 

Frankreich. | 
Die Wahlmanifeſte in Frankreich häufen ſich. Bon ei⸗ 
nigem Jatereſſe iſt das des Barons Haußmann, der aus Ce⸗ 
alt 


ſtas an einen ſeiner Freunde einen langen Brief gerichtet hat. 

Das „Paris-Journal? giebt den 9 e an: 
Derr Haußmann erklärt, daß er ſich um die Stimmen der 

nicht tzeworhen habe, aber für ein freiwilliges Votum der pariſer 


arifer 

ke 
sung allerdings nicht taub bleiben könne. „Angeſichts der rauchenden Kram, 
mer jenes Stadthauſes, in welchem er feine beſten Kräfte daran n 


aus Paris eine Frankreichs würdige Hauptſtadt und den Mittelpunkt 


den Grundſätzen nicht ausgeſchloſſen, wenn hier und da ein Bedürfniß nicht 
mehr — — 5 ne Sing Vet Gale Berbeferungen wi hr 1 


gebildeten Welt zu machen.“ Er ſei niemals ein Parteimann geweſen , 
ſondern habe nur eins langſame 2 mühevolle Karriere im Staglsdien 
e e er 


| r ei Ne Nhe 
die Bande, welche ihn an das Kaiſerreich knüpften, „durch den unſel 


größte Pietät bekundet hade. Ihm gehe die Achlung der N 
das Gefühl der Pflicht über alles andere und das Prinzip der Ordnung 
üder das der öffentlichen Freiheiten, die ihm ſonſt nicht zu ihren me 4 
zädlten. Bezüglich der Regierungsform werde er ſich gehörſam dem Volks“ 
willen unterwerfen, die Inteteſſen von Paris würden, wie er glaubt, in 
idm einen nützlichen Anwalt finden. Die Erfahrungen des Bürgerkriege 
Hatten gezeigt, daß die großen Verkehrsadern, welche er in der Stadt 
affen, nicht nur Lupus arbeiten, ſondern die Bollwerke (Boulevards) 
Sache der Ordnung geweſen feien. In dieſem Sinne würde ſeine Wah 


ein ſchlagender Proteſt gegen das e N der Internationalen fi 
Auch ! 


} 
| 
| Staatsmann, der gegimwärlig an der Spfze Frankreichs ſteht, 
1 
| 
! 
| 


Lonte Blanc richtet an die „Nation ſouveraine“ ein 


nicht immer, den natürlichen Ton; Hr. Kraus kämpft gegen 
0 eine denen Sprödigkeit feiner Anlagen, die deſonderd in Kon⸗ 
Wir freuen uns, bei derſelben Gelegenheit, bei welcher wir t 


verfationdrollen fich nicht zu verleugnen im Stande iſt. Auch 
Frl. Ze (Fr. v. Linden) iſt erwähnungswerth. Wir 
würden dieſer Darſtellerin wohl manchmal ein viel rückhalt⸗ 


| Iojered Wort der Anerkennung ausſprechen dürfen, wenn fie nicht 


erforderlichem „Ahnſtand“. 


zuweilen an memorialen Schwächen laborirte, bei denen unent- 
ſchleden bleibt, inwieweit der Indifferentismus gegen die Kunſt 
im Spiele iſt. An natürlicher Begabung fehlt es ihr nicht. 
Rund und glatt giag das „Aſchenbrödel.“ Ein ſehr gutes 
Zuſammenſpiel vereinigte ſich mit gelungenen Ginzelleiftungen. 
Obenan Frl. Nachtigall als „Aschenbrödel“. Die Rolle krankt 
bekanntlich an der unmotivirten Vermiſchung, welche Sentimen- 
talität und Natvelät eingehn Frl. Nachtigall brachte beide Sei 
ten zu ihrem Rechte; dis naive mehr als dle ſentimentale. Dieſe 
Darſtellerin vermag nicht ſelten Töne anzuſchlagen, die das Ge⸗ 
müth des Zuſchauerz in Mitleldenſchaft ziehn; es iſt — man 
verzeihe die Metapher — ein voller Bruſtion der Kunſt, der ihr 
hie und da zu Bebote ſteht, ein individuelles Ganzes aus dem 
„Aschenbrödel“ zu machen wird ihr ſo wenig, wie noch viel begabteren 
Känſtlerinnen gelingen. Die Silhouetten der Penſionärinnen 
zeigten beſonders Gärakteriſtiſche Umriſſe in der Darſtellung der 
„Ida“ (Frl. Lispkt) und der „Edwine“ (Frl. Bensberg). Hr. 
Siebenhoff war ein prächtiger „Graf v. Eichenow“ bis auf 
die Druckfehler, deren ſich ſein Gedächtuiß ſchuldig machte, Hr. 
Hinze (Dr. Velteniuk) hatte eine gute Maske. Fr. Suhren⸗ 
Wendt (Frau Dr. Veltentus) gab ihre Rolle mit mehr als 


Die „Marquiſe von Vilette“ iſt wenig genießbar; mit 
bloßer thratraliſcher Routine iſt nichts gethan; das mochten au 
die Darſteller fühlen, denn fie gaben ſich nicht nur keine Mühe, 
ſondern ließen ſogar das Stück nachläſſig fallen. Wir würden 
es übrigens wohl begreifen, daß intelligente Schauſpieler nicht 
Luſt haben, der Birchſchen Dramatik zur Folie zu dienen, wenn 
— wirs nur nicht mit anſehen müßten. I 

Mehr Luft und Liebe ward auf Hackländers „Geheimen 
Agenten“ verwandt; das Luſtſpiel zählt zu den beſten deutſchen, 
weil es ſo reſolut vorwärts geht und weil die Verwickelung, fo 


gaben zuwendet, Achtung ein; dann aber fand er, wenn auch origlnell fie iſt, in natürlicher Weiſe zur Löſung gelangt. Mit 
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ariſtokratiſchem Anſtand war „Herzog Alfred“ von Hrn. Sie⸗ 
re vielem Liebreiz „Prinzeifin Eugenie“ von rl. 


Bensberg ausgeſtattet; es war Parquetton in dieſen beiden fie 
Rollen; weniger ſchien uns die diplomatiſche Glätte in 1 S 
„Grafen Steinhauſen“ des Hrn. Rhode, nicht draſtiſch gen P. 
die ſchleichend⸗gutmüthige Kreaturenängſtlichkeit in dem „Oberst“ gen 
hofmeiſter“ des Hrn. Hinze getroffen. Doch war der Ge“ de 
ſammtetadruck auch hier zufriedenſtellend. we 
Eine unglückliche Wahl fiel auf das Töpferſche Luſtſpiel lar 
„Zurückſetzung“, deſſen nichtsſagzende Verwicklung mit endloses | fü 
Zähigkeit durch vier Akte ſich fortſchleppt. Der Dialog iſt tro 
los, der Witz ohne Pointen. Geſpielt wurde weder im G. 
noch im Eimzelnen anerkennungswerth. Nur Fräul. Kläx hob h 
ſich über das Niveau empor; ſie hatte Momente von guten the 
Wirkung, wie beiſpielsweiſe in der Szene, wo ihr der Oheim fta 
die fingirte Enthüllung über ihre Mutter macht. Das fleißſgs der 
Streben dieſer Dame verdient alle Aufmunterung. tio 
Rhode- Ebeling trug dazu bei, das Stück wenigſtens dur® ab 
die drei Abendſtunden über Waſſer zu e. halten. Dagegen WW | ©; 
Herr Kraus, ob wider Willen oder mit Abſicht, dis zw. W 
Peinlichkeit ſteif und unbeweglich. Herr Ku bale zeigte La 
durleske, als Luſtſpielkomik. ein 
Ueber die Aufführung von Offenbachs „Pariſer Leben“ if fi 
es im Intereſſe aller Betheiligten am Bellen, tlefſtes Still“ tra 
ſchweigen zu beobachten; doch damit Fräul, Mummen the) 
nicht darunter leide, erwähnen wir, daß. fie die einzige war, Pi 
welche wirklich geſungen bat; alle andern ſchienen eh me die 
darauf abgeſehen zu haben, Offenbach ſelber zu parodiren, 6 | ber 
Vorſaß, der uns gar nicht jo) abenteuerlich erſcheinen würde M 
wenn er nur geſchſckter ausgeführt worden wäre. Die K ku 
that, wie immer, ihre volle Schuldigkeit. * 
Reſumiren wir das Reſulkat der Theaterwoche, jo iſt auf Po 
dem Gebiete des deſſern Luſtſpiels das Mögliche geleiſtet worden, dar 
vor allen Diagen, was das Repertoir anlangt. Häufig ein 0 da 
getretene Gedächtnißſtockungen empfehlen wir der Beach DE K 
Regie aufs Dringendſte. Der private ener El 
offener Szene hat wenig nachgelaſſen; auch hier bleibt uk . 0 


ein häßlicher Uebelſtand zu beſeitigen. n. 
Rt) 


— 


wegt, daß die Republik für Frankreich die beſte Regierungsform 
N fe, dabei jedoch n 
N ee heißt darin 5 } En 3 8 ‘ I BEST 
5 te hatte ihr b erechtigu ab t i 
Mehr. 2 dan Rüsmfäen Blanlär, 1 fi a e 
der Herrſchſucht, den ſie in ih e Reihen lock, den ruhigen und wneigennügi- 
en Kultus der Republik entgegen, einer Republik, die in ihrer Mäpt 
le Bürgſchaft ihrer Dauer ndet, nicht etwa einer „Republik ohne Kor 
blifaner”,.-Dtermine lächerliche Ghimäse iſt, fondern eines ſolchen, dis leder 
gewaltigunz und Unduldſamkeit feind, allen A te ha die Hand 
reicht und jede aufrichtige Bekehrung mit Stolz auf die Viſte ihrer Er⸗ 
Oberungen fegt, einer Republik, welche gewiſſer gaßen am Krtufpuntte aller 
r 
einer 0 die Volksſe 0 
das — allgemeine Stimmrecht zur Sanktion, das Rede der 


at. Niemand enthalte ſich der Wahl.“ 
Bemerkenswerth iſt, daß in allen Parteien namhafte Füh⸗ 


Lagusronniete von den Bonapartiſten, Gambetta, Ordi⸗ 
naire u. A. von den Republikanern, Herr v. Rémuſat von 
den Orleaniſten. 
daß der Prinz Peter Bon aparte ſeine Kandidatur in der 
Charante inférieure ſtelle, während Ulrie de Fonvielle, der 
Todfeind des Prinzen, in Seine: et-Oiſe als Kandidat auftrete. 
In Bordeaux ſcheint es mit der bongpartiſtiſchen Prepaganda 
ſchlecht zu gehen, wie man vernimmt, waren die Heizen von 
Bonville und Jerome David in Langon an der Garonne 
der Gegenſtand feindſeliger Demonſtrationen. Jerome David 
war im geſetzgebenden Körper bekaüntlich einer der eifrigſten 
Ktiegsſchörer und folgte Anfangs dem Kaiſer zur Armee, um 
an ihren Triumphen unmittelbaren Antheil zu nehmen. In 
Lot-ei⸗Garonne geſteht der von Herrn Fortage eimpfohlene Ge⸗ 
neral Gondrecourt in ſeinen Wahlmanifeften nicht einmal 
feine bonapartiſtiſche Gefinnung ein, ſondern flüchlet ſich unter 
die Maske eines konſervatlv⸗Iberalen „Raral“, Der Oberſt 
Denfert, der Vertheidiger von Belfort, hat von mehreren ihm 
angetragenen Kandidaturen gerade die in der Iſere gewählt, wo 
) Abm der General Vinoy als Mitbewerber gegenüber ſteht. Man 
ſieht, daß die höheren Offtziere det frag fich en urge nicht nur 
in bedenklichſter Weiſe nach einer politiſchen Rolle geizen, ſon⸗ 
dern auch ſchon unter einander politiſche Rivalitäten entwickeln 
D ein ſchlimmes Symptom für die angeblich neu belebte Dis⸗ 
9 ar in der Armee. Oberſt Denfert richtet zur Bezeichnung 
/ ra ziemlich radikalen Stellung au den „Revell du Dauphin“ 


folgendes Schreiben: . 
hr 1 err Re i De Nationale nſammlung AR mit dem Mandate 
ernannt worden, den Stieden herzuſtellen. Sie hat ihn nun zwar geſchloſ⸗ 


[| 1 
Vozficht, jeden Grund zu Unruhen 
und a fortiori den an 1” nn, i 5 


Raden ortbefiehen zu laſſen und das . Oberhaupt der aus⸗ 


ungsforn uekich denn muß: a cent en Min hen Prin- 
tptem zuwider zu la an die gegenwe abe dle 

terungsform regeln will, während dieſe 2 den an vom 
2. Bebruas zwiſchen den Wählern und ihren Bevollmächtigten nicht erörtert 


vor den if: a Sie u. . w. Denfert⸗Rochetzan, Genie Oberſt, 


xtommandant von Belfort. 
ee Prlaz ven Joluville bat an die Wähler des 
10 Manche⸗ Departements folgendes Sch traben gerichtet: 
in Mein eren! Da die Wahlen, in der Manche und der Haute-Diarne 
10 für gültig erklärt worden find, ſo habe ich dieſes letztere Departement ge 
17 Wählt, welches mir ſchon im Jahre 184% einen keſtharen Demeis won: Der- 
b een e gan Yan gg . 
N * „5 b 0 1 

iu Nai, belt ne S 2 ba baden. Ich ſchulde Ihnen die Ver⸗ 


wirkli meiner hel das Ende meines Exils „und das 
c malte Gere dee dee ufägen, wolche gemacht werden, um 


e, Dreniteich wied ben. de iſt eine immenſe, aber fie wird 
u; 258 an * ans 14 Alle mit ſeſtem und eni- 
er | Ndlofenem-MWilien-bazan arbeiten. Pari, 11. Junt. Or. d Orleans, 
1 Prinz von Deleans. ere 

1 Das „Siecle“ enthält folgende liehenz würdige Note; „Man 


fieht bereits eine gro Anzahl von Preußen, Baiern un 


n Suachſen, die uns zur Zeit des Krieges verlaſſen hatten, nach 
10 Paris zurückkehren. Was iſt denn 155 der anlideutſchen Liga 
4 geworden, welche während der Belagerung gegründet wurde und 


der wir Alle, jet es thgtſächlich oder im Herzen, beigetreten 


a Daun? Haben wir etwa ſchon vergeſſen, wie dleſe Leute ihren 
9 augen Aufenthalt in unſtrer Mitte verwerthet haben! Wir 
1 ind witklich unverbeſſerlich; wir lernen nichts und vergeſſen Alles.“ 
2 Die „Times“ veröffentlicht einen Brief Guizots an 


Grevy, in welchem es u. A. heißt; „Frankreich hat nie aufge 
Dört, an Gott zu glauben. Si Regierung 115 nationalen Ver⸗ 
eldigung rettete die Ehre Frankreichs dutch den langen Wider: 
und vor Parts, Herr Thiers hat den Muth gehabt, den drie · 
tion au unterzeichnen und die Anarchie zu bekämpfen. Die Nas, 
wnalverſammlung und Herr Tiers haben ihre Pflicht gethan, 
| der Zeitpunkt ift noch nicht da, elne Regierung zu wählen.“ 
W zot legt es allen Franzoſen ans Herz, fich an den nächſten 
8 en zu betheiligen, deren Wichtigkeit für die Zukuaft des 
m es groß ſei. Die eh muß beſtehen entweder in 
fit ach kepolutionäven Republik oder in einer wahrhaft ons 
1 utioue en Monarchie. Um dahin zu gelangen, muß die Ein⸗ 
dacht zwiſchen Tiers und der Berfammlung vollſtändig fein. 
| Me miniftertelle „Moniteur“ enthält folgende Note: „Dem 
115 kum iſt es nicht unbekannt, daß die italteniſche Regierung 
Abſſcht hat, vom 1. Juli an alle Minifterten nach Rom zu 
und dieſe Stadt zur Haupt e machen. 


rr re 


egen 


rr 


che 


m 


f ung nach Rom gehen und ſo den Haudlungen und der 
daß ‚bee Zuſtimmung geben werden. Man verſichert uns, 
4 Na Verſailler Kabinet in dieſer Hinſicht einen Beſchluß 

N 8 ot hat, welcher verdient bekannt zu werden, Der Graf von 


ſeul, wie alle übrigen fremden Miniſter in Florenz, 
u vor einigen Tagen von Herrn Visconti Venoſta ein Zir⸗ 


nethalten, wel in Kenntniß ſetzt, daß von genanntem 
a . Water be Aeußern eine Wee in Rom 


rien Bchfung zum Werkzeng und die Ordnüng in der Freiheit zum Zweck 


ter die ihnen angetragene Kan di da tur unter den verſchieden⸗ 
Ren Vorwänden ausſchlagen, ſo Rou ber, Forcade und von 


Die „Veérité“ meldet indeſſen allen Ernſtes, 


ion. armen oder ven Oftsarmen * werde“, boch gufgenema eg wird, Die 
N Die 
waltung des r zu Koſten und des Landarmenwefens 


3 


haben und daß er in Zukunft das diplomatiſche Corps dort 


empfangen wird. Dieſer Notifikation gegenüber ſoll Herr von 


Chotſeul aufgefordert worden ſein, ſich nur in dem Falle na 
Ro ie begeben, daß der König Viktor Emanuel dort fern 


nicht nach Rom geht, ſoll der franzoſiſche Geſandte Herr Vitz⸗ 
eontt⸗Venoſta nicht nach Rom folgen und alle geſchäftlichen Mit⸗ 


eines Attache s oder eines Sekretärs ſtattfinden, welcher ſich je 
nach den Umſtänden und Bedürfniſſen nach Rom begeben wird, 
um mit Hen. Vislonti⸗Venoſta zu konferiren. Man {eig hinzu, 
das vom 4. Juli an unſer Botſchafter in Rom, Graf | 

d'Hareourt, einen Urlaub nehmen und die Bolſchaft einem 
Geſchäftsträger, Hrn. Lefeobre de Behaime, überlaſſen wird. 
Diele peiſch denen Beſchlüſſe haben zum Zwecke, die prinzipielle: 
Frage zu reſerpiren. a u 


tadeln in der ſchweren Lage, in welcher es ſich beffndet, Zeit zu 


gewinnen. Es iſt gut, die Zukanft zu reſerviren, und von dieſem 
Gefichtspunkte aus muß alles, was die definitve Inſtallation 
unſerer Repräſentanten in Italien verzögert, ohne Zaudern ge ⸗ 
billigt werdeo.“ Nach dieſer I 
Proteſtationen der Biſchöfe nicht ohne 
Regierung geblieben zu ſein. 
Italien 


Bloxeng, 20. Juni. (T. 3.) Es iſt nunmehr bereits 
12 pofitiven Thatſache geworden, daß es eine Unmöglich⸗ 
eit iſt, bis zum 1. Juli die Hauptſtadt oder vielmehr 
die Rezierung des Königreichs Italien nach Rom zu verle⸗ 
gen. Die Schwierigkeiten, die ſich der ſofortigen Verwirklichung 
dieſer Haupt- und Staatsaktion entgegenſtellen, find ungeheuer. 


Lokales and Propinzielles., 
Dotew 27. Juni. 

GPoſen, 27. Juni. In der geſtrigen zweiten Plenar- 
figung des Provinzial⸗Landta ges find folgende Angelegenhei⸗ 
ten 77 Vortrage gekommen und obenguf Beſchlüſſe gefaßt: 

Für die in Bemäß heit des 5 44 des pieußiſchen Aus füh unge geſetes 
vom 8. März a. c. zum Bund sgeſetze über den Unterſtützunzswohnſitz vom 
6. Juni v. J. zu erwählenden Mitglicder der Deputa ion für ves Heimalhs⸗ 
weſen, iſt für Jedes eine Eatſchädigung für die Auslagen, von 150 Thlr. 
jährlich feſtgeſezt. Die Stellvertreter Itquibiren nach den bisherigen Sägen. 
1. In Beiseff der Organiſatſon der Verwaltung des Landarmen - und 
Korrigenden⸗Meſens in der Provinz Poſen hat der mittel Allerzochſten 
Propoſitio sdekreis vorgelegte Entwurf einer Verordnung die Zaſtimmung 
mit der Maßgabe erhalten, dem $ 5 den Zuſaß beizufügen: „Alle Urkun⸗ 
den in denen Verpflichtungen für den Landarmen⸗Verband übernemmen 
werden, ſollen außer von em Vorfigenden noch von einem zweiten Mit⸗ 
gliede der Landarmen⸗Direktion, garen 1 werden.“ Der vorgelegte Ent⸗ 
wurf eines Reglements für di: Verwaltung des Landarmen, und Korrigen “ 
den⸗Weſens het mit einer unweſent ichen Abänderung, die Genehmigung 
erhalten. @benfo iſt der N egte Entwurf eines Reglements für die Korx 
rektions-Anſtalt zu Koſten mit der Maßgabe genehmigt, daß darin der Zu⸗ 
ſatz: „dem Prov. Landtage a I vord le. jeder Zeit zu 
leiden daß die Anſtalt auch als aus zur Aufnahme von Land⸗ 


Einfluß auf die verjajller 


vom 15 Provinzial-Landtage für die ſtändiſche Kommiſſton für die Ver- 
ge- 
wählte Mitglieder und Stellvietreter ſind als ſolche für; die Bit von fetzt 
bis zum 1872 wieder — 1 Aut nan I 

III. es iſt genehmigt, daß der Herr Direktor Patzle als techniſcher 
Belratz bet Reorgakilattien der Kor rel tieas⸗Auſtalt zu Kofen 
zugezogen worden und noch fernerzin dei Fertfahrung der An flalts ⸗Nlorga · 
nifatton bis zu ihres Durchführung zugtzogen wurde. Berner. If gebilligt, 
daß die vom 15 Prov.-Landtage beſchloſſenen Neubauten eines Arbeitabau⸗ 
ſes und eines beſonderen Lazareths bei dieſer Anſtalt bisher nicht zur Aus⸗ 
führung gekommen. Die mit dem I. Januar 1872 in Funktion retende 
Landarmen⸗ Direktion, ſoll dem nächſten Prop.-Vandtage volRänbise Bau⸗ 
projekte über das zu erb zuende Gotteshaus für die Koſtener Anſtalt unter 
Ungabe ſar welch Kenfeſſten es für die Zukunft beſtimmt fein folle, vor 
lezen; dieſelde iſt auch ermächtigt, bei ſich dardistender aünkig:s Gilegen 
beit far die Korrektions anſtalt kleine Parzellen zu erwerben. . 

Die Etats find in Einnahme und Ausg: be pie 1872/74 wie folgt fifl- 
geſtellt: A. der Hauptetat für die Verwaltung des geſammten Landavmen⸗ 
und Korrigendenweſene auf 48,700 Thlr., B. der Etat für das Landarmen⸗ 
ee ner Thlr., O. der Etat für die Kotrektions-Mnſtal! Koſten auf 
30 * 

IV. Sind dle Jahres-Recznungen von der Verwaltung des Landarmen 
Fonds pro 1887, 1888 1869 und 1870 zur Kınntntnahims gehe V. Die 
Petition des Magiſtrats zu Schrimm wegen Uebernahme der fädtiſchen 
Warthebrücke daſelbſt auf die Werz ft gegen den Autrag ver II. Mbidel- 
lung, vom Plenum abgelehnt. VI. Der Brüdenzol über die Warthebrücke 
bei Obozeit it mit dem 1. April 1872 aufgehoben, 

VII. Eine Denkschrift ber. die Korelgfrang des Flußbetts des preuß. 
Theils der Wartze kam zur Verthellung. 

VII. Die Umwandlung der Stab Mieszkow zu einer Landgemeinde, 
iR unter den von der k. Regierung feſtzuſezenden Bedingungen, genehmigt. 
IX. Die Nothwendigkeit der Beſcheffung eineg Stande hau ſes wurde 
anerkannt, zus Beſchaffung eines ſoichen durch Ankauf eines ae 
Grundfück! elne ftändiſche Kommiſſton von I Nirgliedern dee Landtages 
unter Borfig dis Herrn Ober- Präſtdenten beſtimmt und die Verwendung 
dis e in Höhe von 117800 Thlr. zu bieſem Zwecke über⸗ 
wieſen. 3 

X. Ver Etat für die Provinzlal-Jerenanſtalt zu OD windt pro 1872 
bis 1874 iſt ia Einnahme und Augabe auf 27,410 Thlr., festgestellt. 

Die Verpflegungsſätze in der Wıosinptal-Ictenankalt in Owinsk find 
vom Jahre 1852 wie folgt erhöht: e in der 1. Klaſſe exkl. Bekleidung von 
300 Tolr. auf 360 Telr., b. in der 2. Klaſſe desgl. ven 165 Thlr. auf 
200 Ar c. in der 3. Kla ſſe inkl. Bekleidung von 86 Thlr. 16 Sgr. auf 
100 Thlr. * * 

XI. Die ven der fändiſchen Ver saltunzskommiſſtan erfolgt: Anftellung des 
ein Wladimir v. Kurnatewöft zum Rendanten u. Inſpekter der Provinzial 
ele zu Owine wird fenliriniet) XII. Me J R mu 
nerationei an pie Aerzte den Provinziel⸗Zrrenhetlanſtalt in O pingt fax 11 
Anſtrentzungen in den letzten elf Monaten, werden auf Ankriig der drit an 
Abtheilung bewilligt. XIII. Der Borkeberin der barmherzigen Schwestern 
Severina v. Mörawska wird eine einmalige Unterßazung für das neu. 
erbaute Krankenhaus in Koſten mit 500 Tülr. dewtaigt. 

XVI. Den beiden Lehrern an der Prov. ⸗Taubſtummen - Ankalt in Po- 
fen, Matuszewöki und Leh mana werden jährliche ee dae und der 
Witte des verftorbenen Seminar⸗Diieklors Ritſche eine einmalige Unter⸗ 
ſtützung, Beasiligt XVII. Von dim Mechenſchaftsbericht über die Verwal⸗ 


‘genommen. XVIII. Cdenſo von den Rechnungen über die Verwaltung der 
Nie dis Alumnats beim Seminar für Erzieherinnen zu Polen pro 1863 
% XIX. Für die, Provinzial Blinden- Auftalt zu Wollſtehn iR der Grat 
pro, 1871 und ferner in Einnahme und Ausgabe eu 4053 Zhir; feſtgeſtellt 
und zur Beſtreitung der Ausgaben neben dem bishetigen Zuſchuſſe von 3391 
Epic, ein weiterer Betrag von 336 Thle. 15 Sgr. im Ganzen aſo die Summe 
von 3727 Thlr. 15 Sge. aus dem ſtändiſchen Dispofitionsfonds bewilligt. 
Der Provinzigl⸗Blinden⸗Anſtalt werden die im Etat Titel II. aufgeführten 
e e mit im Ganzen 272 Thlr. 15 Sgr. Bins- Einnahme, 
uͤberwieſen. 

Der aus milden Beiträgen der Provinz zur Errichtung einer Blinden ⸗ 
Unſtalt gebildete Fonds wird aufgtlöſt, 75 


f bai mit Recht gefragt, ob die in Florenz akktedirten Oe. Blinden» Wolfen pro 1868-70 if Keuntuiß 
Kader und na Kal * fran flir mit der italtentſchen ae, A de n bet le eee. 


Refidenz mit ſeinem Hofe nehmen wird, in allen andern Even. | 
tualitäten Florenz aber nicht zu verlaſſen. Falls der König 
teilungen zwiſchen beiden Regierungen durch die Vermittlung 


ernard 


Wir können das Verſafller Kabinct nicht 


ote zu urtheilen, ſcheinen die 


Der weitere Beſtand in Werthpapieren und baar von etwa über 
1500 Tylr, wird verzugsweiſe zur Gintichteng der deen Provingal - 
Blinden Agel 5. Sten ee 2 f eine 
XI. Von den Rech 


en üdet die Blinden-Unkalt zu Wolfen; - 
pro 1868 und 1869 und über die Einrichtungs koſten . Sade 1 
Abizellung daſeldſt iſt Kennt genommen. XXII. Der Berict äben bie 
Aae N * 1 5 — 22 Seminar für Erzieher ver; 
undenen ftändiſchen Alumn r ariſtinnen in Poſen für die be 
1868/70 iß zur Verleſung gebracht. 1 be mn 

XXII. Ein Rückſtand von 60 Thlr. an die Kaſſe des Alumnats für 
Erzieherinnen wird als uneinziehbar niedergeſchlagen und die Erſetzung deſſel-⸗ 
ben an die Alumentskaſſe aus fländiſchen Fonds genehmigt. ne M 

Nächfte Plenarſizung den 27d: M. Bm. 10 Uhr und Schluß der geftri- 
gen 1 Nachmittags. 15 


a n für die Verwaltun 
Lasch eee das Perſonal 5 
nzahl von ein K n 
000 it sup. und e, den Etat innerhalb der Summe von 

. 
erſte ordentliche Generalverſammlung der Aktionäre der Mär⸗ 


lreiche Beſuch die Ber ⸗ 
fammlung zeigte, daß die vbßtausgegangen⸗ 1 zu F ver ⸗ 
kündeten Anträge des Verwaltungsräte Gelegenheit gegeben hatten, nicht 
ch dei 0 f 


des Debatte 


welcht oft eiten erkegtin Charakter annahm, indem D 5 ö 
28 


rathung bildete natürlich der zuerſt vorgebrachte Antrag auf d 149 
Sc den Bentſegen und 21a, Ja, gange den 8 ln 185 
Va aufgeht 


7 Nu 

I Dee 
s a * 4 

Ambronn angezeigt erſcheinen laffen, den Antrag zurück, 1 5 
den zweiten Aunaz | 18e TEN BER a aH 


u retten: ' 
ritäts-Anlethe dar ag. rd und zum U 
illton 


Kompromiß zwiſchen den beiden Gegnern aufgefaßt werden, denn der 1 
wurde mit dem vom Richtzanwalt Wiener (Berlin) geen 34 | 8 
nommen „daß die Zeit und die Bedingungen der Aufi ee 


Hal, e 
1 


der Zeutralbahnhef in Poſen, deſſen Anlage 500,000 Thlr. koften wird, 
von auf he DEN Dee 322 A Thlr. en 
vBertigftehung des Bahnhofs in u u 00 S zu 
— Smbelten Eindeichung der Oder bei Fe 85 5 f . 
der Zufuhrwegd der Lagerplätze, b der Stationen * 
Eichenhorſt doch 50000 Thlr.; außerdem zur Befriedigung fämmtl! 
ſprüche aus dem Grunderwerb nech mindeſſens 300,0 Thu 17 
d Die Verſammlung polniſcher Aerzte und Naturforf, 
deren Abhaltung in Poſen im vorigen Jahre durch den Ausbruch des 
10 A eg 7 n — } * 8 Sonnabend hatt.) 
ehabten Berathung der biefigen polniſchen e und Naturwifier 1 
aft im künftigen Jaber ftatt m * 1 552 Mpaſchftler 5 
— Volksküchenverein. De Abend follte ‚behufs lack: 


faſſung Aber das WBelreenenteyen der Bottsfüche-eine-Seneralvenfamm 
Ratıftnden, konnte aber nicht abgehalten werden, da nur zwei Mitglieder 
des Vereins erſchienen waren. Wäßzend der Zeit Be: sina hatte 
die Volkstüche bekanntlich einen kecht erfreulichen Auffgı 25 ag den 
der jedoch ſofort mit der Demobilmechung nachließ. 68 12 ſeltdem t 80 
lich nur noch ein Umſaß ven etwa 10 Thi. erzielt, und find bei einem * 
geringen Abſaz tazlich 2 Thlr. zuzuſezen. Es würden demnach die nicht 
unbedeutenden Mittel, welche der Verein während der Zeit der Mobilmachung 
u, dat, vielleicht in Jahresfriſt zugeſetzt fein; doch könnte ſich mög- 
licher Weiſe der Umfag auch wir der zum; Winter zeben. Da ledoch Kerr 
Manisoth, welcher bisher ſich faft nur zoch allein um die U iM e be⸗ 
iammert hat, für langere Zeit verreiſt, ſo fehlt es an Perſanen, wel a 
Aufſicht über die Küche führen, Es wäre in Wahrhetr zu bedauern, wenn 
dtfen wohlthälige Inſtitut, welches gegenwärtig pekustär noch ſehr gut 
ſuuirt iſt, lediglich aus Mangel an Männern feſp. Frauen, welche die . 
ficht zu urn 4.5 e ee e de = en a. Ma N 

— Lotterie. Die Ziehung der 1. Klaffe königl. KlaffetLotterle 
wird am 5, Juli d. J. ihten Anfang nehmen. 7 f —— ue - 

— Storsefpondenzperfche. | Am 1, Mär; iR. die Bestimmung in 
Kraft getreten, daß bei zer Mpedition Der Poſtſendungen 1 2.80 5 
ohne Poß Anstalt lediglich die von dem Updfender auf Der Abreſſen 
bezeichnete Difttidutlons⸗Poſt-Anſtalt maßgebend fein fol 
Zur Vermeidung ven Verzögerungen in es hiernach nothwendig, daß die 
Abſender von Peſtſendungeg, weicht nach Orten ohne Poft,Anſtalt gerichtet 
find, auf der Abreſſe außer dem eigentiläen Beftimmungsorte thunli 7 
noch diejenige Pof- Anſtalt augeben, von welcher dus die Beftellung der 
Sendung an den Adreſſaten bewirkt wird. Von der biefigen Oder 
Direktton wird in Folge der obigen Beſtimmung die Herausgabe 
darin Skat e brranfaltet, 1 in feiner Eint 
darauf berechnet iſt, für leder Darf, Votwert, tabliſſement ic. d u 
vinz Poſen die Diftsibntions Poſt⸗Anſtalt und ben lanbräthlichen Kreis, in 
welchem daſſelbe belegen ißt, nachzuwelſen. Dieſes Ortſchaſtsverzeichniß, 
welchem als Bocbemer ung 12 „ Nee bs Biächenraums und der Ein⸗ 
wohnerzahl ber Wroninz, der beiden Megierumgd. Weztite, fois fas nt 
Kreiſe und ferner die Einwohnerzahl der Kreis and ſenßiſgen größeren 
Städte beigefügt wird, iſt zaar zunachß tür die dienſtlſchen Zwecke der 
PoR:Anftalien defimmt. Daſſalbe wird aber auch von an deren Gehör. 
den, ſowin ven dem korreſpendirenden Publikum, ler 1 
leuten Gemerbiteibenden ıc., als Palfsmiitel dei Adreſſſrung a 

e 


joſt⸗ 


Poſtſendungen mit Bostpfil benutzt werden können. Oeffentliche Lo 
worden durcz Anſchaffung Piefes Buches, zu welchem fetzt Subſtet 
geſammelt werden, ein neues Unziedungsiätiel ane I 77 
Ernennungen. Der Kreisphyfſikus Dr, Hayn in Kempen 
zum Sanftätsrath ernannt worden. Der praktſſche Arzt Dr. Buttlewelt 
in Kruſchwit zum elaſtwelligen Kreiswundarzt des Sales Je e i 40 
— Die Pocken haben in der vergangenen Woche gegen die porh 
Pam nur eine geringe Abnahme gezeigt. In beiden Wochen bett 8. die 
umme der Pockenkranken je 91; es ftarben in der erften Woche 8, in der 
zweiten nur 4 Perfoden, und es blieben am 17. Junf in Behandlung 56, 
ant 24 Juni 55 Pockenkranke. Die Zahl der Pockenkranken hat ſich im 
nee ee 3 A an der Bani 
In der annſchen Spritfabrik au der Walliſchetbracke 
hatte 58 hohe Henpſſch inſtein eu bene e Miffe gezeigt, wel 
wahrſcheinlich dadurch veranlaßt ſind, daß in den, urſprünglich für eine 
ſchwächere Feuerung berechneten ergen Schornſtein die heißen Abzugsgafe 
einer ſtärteren Feuerung hiheingeleitet worden ſind. Auf Anordnung der 
Her Le e e vor ene deten befihe 
tigte, find ſtarke eiſerne Reifen um denselben gelegt worden. 2 7 


EZ 


Baer Zulaſſung 


— Sr, Edmund v. Taczanowski, bekannt aus der polnlſchen 
Inſurrektion von 1863 gat auf dem Subpaftationdwege das Gut Jerka im 
Kreiſe Koften für den Preis von 64,050 Thlr. erſtanden; daſſelbe umfaßt 
ein Areal von 1335 Morgen, 

— Polniſches Theater. Der Auſſichtsrath der Aktiengeſellſchaft 
zum Bau eines polniſchen Theaters in Poſen hat endlich — wie der „Dzien⸗ 
nik“ berichtet, — ein Grundſtück zum Bau des Theatergebäudes erworben. 
Und zwar ift es das bisher dem Baumeiſter Hebanowski gehörige Haus, 
Berlinerſtraße Ne. 31. In dem auf dieſem Grundſtücke befindlichen Garten 
fol das Theater errichtet, das einftöckige Vorderhaus aber, mit einer zweiten 
Etage verſehen, vermtethet werden. 

— Eine Obertribunals⸗Entſcheidung ſpricht den wichtig en 
Grundfag aus, daß der Eiewando des Vergleichs in Injurien⸗Prozeſſen 
wle in jedem anderen Prozeſſe an und für ſich zulaſſig iſt, und zwar auf Grund der 
geſeßlichen Beſtimmungen, nach welchen in allen Dann folglich auch in 
den nach den Regeln des Zivil-Prozefed zu verhandeladen Injurien-Prozefien, 
der Einwand des Vergleich, noch in der Exekutions. Inſtanz vorgebracht 
werden kann, falls ſich die bezüglichen Thatſachen erſt nach abgeſchloſſ ener 
Juftruktion der Sache ereignet haben. 

— i. Brätz, 23. Juni [detertägliges.] Lehrer und Schüler 
des ka hol. Sem nats und Waiſenzauſes aus Paradies marſchirten von 
rem nach den Dolling'ſchen Parkanlagen unternommenen Maigange unter 
Trommelſchlag und T ompetenſchall, mit dem deutſchen Reichsbanner an 
der Sp ge, in Braß ein. Jung und Alt begleitete den Zug bis vor das 
ii des Herrn Wildelm, wo ſich die Angekommenen durch ein frugales 

ayl ftäartten und einige Stunden ſehr angenehm mit Mufik, Geſang und 
Tanz untereinander verbrachten. — Tags vorher feierte, wie ich erfuhr, die 
Anſtalt das Friedensfeſt ſehr feierlich und pflanzte bei dieſer Gelegengeit 
91 1 Semina:hofe eine Friedenseiche unter Betheiligung eines zahlteichen 
ubluums, 

E Aus dem Kreiſe Obornik, 22. Juni. [Un wetter. Ver 
ſicherungsweſen auf dem Lande.] Am 19. d. M. durchzogen zwei 
Gewiliter, das eine früh um 4 Uhr, das andere Nachmittag um 4 Uhr von 
Sud Weit nach Nord Oft den hieſigen Kreis. Beide Gewitter waren mit 
e begleitet und haben in den Ortſchaften Ludom, Dabrowka, Borochowo, 

erdom, Welna, Grudna, Rycywol, Ludomkt, Owiceſk, Zawady, Goecie⸗ 
jewo, Ruda, Tarnowo und Laskowo ungeheuere B:rherrungen angerichtet, 
namentlich ſind die Roggenfelder ſehr ſtark b ſchädigt worden, der größte 
Theil davon iſt total vernichtet, ron der Sommerung hofft man, daß ein · 
zelne Kleinigkeiten der Ernte werth fein werden, doch wird es dabet noch 
manche Täuſchu gen geben, Von den verhagelten Fildfrüchten ſind nur ſehr 
wenig verſichert, die kleineren Landwirthe haben gar nichts verſichert, und 
wird die Noty um Saat- G treide und Futter ſehr groß werden. Alle 
Wirthe jammern nun und beklagen ſich über ihre Schu zen⸗Aemter, welche 
fie auf die Hinweiſung der Regierung, ſich zu verſichern, nicht aufmerkſam 
gemacht 1 Das iſt größtenthells wahr, aber es hat ſeit Zapren nicht 
daran gefehlt, die Leute auf nerkſam zu machen. Es iſt immer die Antwort: 
bet ung hagelt es nicht,“ erfolgt. on Agenturen der Verſich mungs. An. 
Pan tft der Kr is überſchwemmt. Davon iſt eine in Neuvorwerk, viele in 

bornik, eine in Goscnujewo, viele in Rogaſen, eine in Slomowo, in Klo⸗ 
ezyn. Die mit Pfandbrirfen belaſteten Güter find die Wirpflichtung, fi 
gegen Feuer und Hagel zu verfi rn, ingegangen. Da aber keine Kontrolle 
da über geführt wird, fo haben faft alle Beſitzer von beliehenen großen und 
kleinern Gütern es unterlaſſen, ſich zu verſichern. Die kleineren Wirthe 
wollen ſich dadurch helfen, daß fie von der Provinzial-Hilfskaſſe Kapita ien, 
auf ihre Hypotheken eingetragen, aufnehmen, was auch bei ſchuldenfreien 
Gütern leicht ſein dürfte. Bei ſchon belafteten Beſizungen wird dies aber 
große Schwierigkeiten haben, weil die Provinzial-Hufskaſſe Darlehn nur 
auf ganz ſichere Hypotheken gewähren kann. 

Gneſen, 23. Jun. [Truppenempfang.] Heut iſt das vor 
11. Monaten voa hier aus marſchitte Erſatzvataillon des 49. Regiments bier 
7 zurück ekeort, der Marktplatz wurde zu ſeinem Empfange vom heutigen 

ochen markisverkehr, welcher nach dem Pferdemarkte verwieſen wurde, frei- 
gehalten und ward ringeum mit Laubgewinden, in welchen ein freudiges 
„Willkommen“ und die Namen der Siegesorte, bei welchen das Bataillon 
mitgetampft, demſelben entgegenleuchteten, reichlich bekränzt. Nachdem Vor⸗ 
mittags 10 Uhr an der Kreisgrenze durch den k. Landrath eine Begrüßung 
ſtattgefunden hatte, trafen zur ächſt 200 Rekonvaleszenten auf 40 Wagen in 
der Stadt ein und präziſe 1 Uhr marſchirte das Bataillon, noch 1500 Mann 
ſtark, unter Führung des Hrn. Hauptmann v. Boenigk in Gaeſen ein. Von 
einer am Eingange zur Frtedrichsſtraße errichteten Tribüne, auf welcher die 
ſtädtiſche Bebör e ſich aufg eſtellt hatte, bielt in Abweſenheit des Bürger 
metſters der Stadtoerordneten Borfteher v. Kuczkowski eine herzliche Empfangs 
rede. Ein frögliches Mittagsmahl in der Loge für die Herren Difiziere zu⸗ 
bereitet, unter Theilnahme unferer Stadtbewohner, bildete den Schluß dieſer 
Empfangsfeierlichkeit. 


Biaats- und Boikswirtbimaft. 

r Poſtbeförderung nach Elſaß⸗Lothringen. Vom 1. Juli 
1871 köa ea bel jeder Poſtanſtalt des Eiſaß uud Lotheingens Packete ohne 
Wer thangabe, ſowie Packete mit Werthangabe (Geld⸗ und Werthſendungen) 
zur B.földervng nach allen anderen Poftorten des Elſaß und Lothringens 
angenommen werden. 


Ber miiates. 


„Unter den vielen Gaunerſtreichen, die in Berlin während 
der Enholungsfeterlichkeien und des Wollmarkts verübt wurden, find ein: 


Bekanntmachung. 

Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Keuntniß, daß die nach § 3 des Ge⸗ 
jeped vom 8. Jui 1871 erforderliche 
Abſtempelung auslänbiſcher Iuhater- 
Papiere mit Prämie), Behufs deren 
im inländiſchen 

erkehr, von uns vorgenommen wird, 
wenn die betreffenden Papiere bis ſpä 
teſtens am 15. Juli d. J. bei uns 
eingereicht find. 

Formulare zu den von den Inter⸗ 
eſſenten einzureichen den Verzeichniſſen 
werden von uns unentgeltlich überlaſſen. 

Poſen, den 26. Juni 1871. 

Königliches Bank-Comtoir. 


Meſeritz den 19. Juni 1871. 
Zur Verpachtung der Chauſſeegeldhebe⸗ 
Ben Politzig auf der Diererip- Beiſcher 


heute eingetragen: 


dafelbft, 


unter Nr. 


mögens haben foll, 


vom 9. Juni d. 3 
haft der Güter und des 


ovinztal Cpauſſee auf 2½ Jahre, vom 1. 
ktober d. J. ab, ſteht ein Lizttationstermin 


Freitag, den 14. Juli er., 


Vormittags 10 Uhr 
im Königlichen Laneraths Amte Hier an, zu 
welchem Lisitanten, welche eine Bietungskaution 
von 100 Thlr. zu deponiren haben, eingeladen 
werden. 


Königlicher Landrath. 
v. Hinckeldey. 


Ein Rittergut, 


Unweit Poſen, nahe mehrer Chauſſ., Staot 
u. Bahnh., v. 2000 Men. Weizenboden 
I. u II. Al. inkl. 60 Dign. 2ſchnitt. 
Wieſ en, gut Geb., Deimünle, 2 Wobnh. 
im hübſch. Gart iſt für 130,000 Thlr. 
gegen 40,000 Thlr. Anz. zu verkauf. d. I. 
Atewander, Breslau, neue Schweidnitzer⸗ 


ſtraße 4. 


140 
A ſoff ntlio 
lung verpachtet werden. 


bekannt 
Chauſſee⸗Aufſeher 


Handels⸗Regiſter. 


Zufolge Verfügung vom 19. Juni d. J. iſt 


1) in unfer Firmenregiſter unter Nr. 1241. 
die Firma Nathan Witt zu Poſen und ale 
deren Inhaber der Kaufmann Nathan Wittſder aufgelöften Fubrpark-Kolonne meiftbietend 


2) in unſer Regiſter zur Eintragung der 
Ausſchließung der ehelichen Gütergemeinſchaft 
284. die von dem Kaufmann 
Nathan Witt zu Poſen für ſeine Ehe mit 
Jenny Grützner durch Vertra 
Mat d. J in der Weiſe aus geſchloſſene Ge⸗ 
meinſchaft der Güter und des Erwerbes, daß 
das von der Litzteren in die Ehe gebrachte 
Vermögen die Natur des vorbehaltenen Ver⸗ 


unter Nr. 285. die von dem Kaufmann 
Mathias Pietrkowski zu Poſen für ſeine 
Ehe mit Adeline Reimann durch Vertrag 
ausgeſchloſſene Gemein- 
rwerbes. 
Poſen, den 20. Juni 1871. 


Königliches Kreisgericht 
Erſte Abtheilung. 


Peſianntmachung. 


Die diesjährige Obſtnutzung von den der 
Chauſſeeverwaltung gehö igen Kirſchbäumen 
an der Poſen Ooborniker Provinzial - Chauſſee 
von Stat. 0,28 1,29 und 
von Stat. 2,09—2,23 


Wäillwocd. 3, Juli d. 


hr in der Hebeſtelle 
meifibietend gegen gleich baare Zah 


Die Pachtbedingungen werden im Termine ſ belegen, weiſt zum preiswerthen Ankaufe na 

1 emacht und ſind vorher bei dem W 5 fe nach 

Schulz zu Suchylas 

und in der Hebeſtelle Wintarp einzuſehen. 
Poſen, den 26. Junt 1871. 


Der Bau⸗Inſpektor Petersen. 


4 


Ine Fälle nicht ohne Komik und erinnern in mancher Beziehung an die 
Puaval ſchen Miscellen über pariſer und londoner Gauner. einen 
Gutsbeſitzer aus der Udermard trat auf dem Wollmarkt ein Herr, der ihm 
an landjunkerlicher re und Embonpoint in nichts nachſtand, mit der 
Bitte um Zigarrenfeuer. abei knüpfte der Fremde ein Geſpräch mit an, 
in deſſen Verlauf er ſich als Amtsrath R. vom Dominium D. in Pommern 
vorftellte. Nachdem man über die niedrigen Preiſe der Wolle, über die 
ſchlechten Zeiten ꝛc. geklagt, lenkte der Amtsrath das Geſpräch auf die vielen 
Taſchendiebe, die ſich auf dem Markte umhertreiben ſollten, und äußerte zu 
dem Gutsbeſitzer: „Sie ſollten Ihre Brieftaſche auch vorſichtiger bewahren, 
man ſieht fie ja aus der Brufttaſche hervorragen!“ Als der jo Gewarnte 
entgegnete, daß er die Augen offen habe und ihm fo leicht nichts paſſiren 
könne, meinte der angebliche Amtsrath: „Sagen Sie das nicht; ſehen Sie, 
wie leicht iſt hier in dem Gedränge ein ſolcher Griff gethan“ — und damit 
ſog er die Brieftaſche des Gutsbeſitzers aus deſſen Beufttafce, ftedte fie 
hm aber, ohne daß dieſer etwas Auffälliges bemerkt hatte, ſogleich wieder 
in die Taſche. „Danke für den Rath!“ lachte der Pommer, ſchuͤttelte darauf 
dem Herrn Amtsrath treuherzig die Hand und Beide trennten ſich. Nach 
einiger Zeit machte der Gutsb per die Entdeckung, daß feine mit ca. 260 
Thlrn. geſpikt geweſene Brieftaſche verſchwunden und er an deren Stelle eine 
dem äußern Ansſehen nach zwar ähnliche, aber ihm ganz fremde und noch 
dazu vollſtändig leere in ſeiner Taſche vorfand. Da der Name eines acht⸗ 
baren Gutsbeſißers darin verzeichnet ſtand, ſo glaubte er anfangs an eine 
unabſichtliche Verwechslung, die er vielleicht ſelbſt verſchuldet, bis der wirk 
liche Eigenthümer der leeren Brieftaſche ermittelt war und ſich herausſtellte, 
daß dieſelbe dieſem Tags zuvor mit 174 Thlrn. Inhalt von einem Taſchen⸗ 
diebe geſtohlen worden war. 

* Zum Papſtjubiläum. In einer der letzten Nummern der „Tiro⸗ 
ler Stimmen“ veih relicht Hanns Obrift in Stanz bei Schwaz nach dem 
bekannten klaſſiſchen Vorvilde: 

Traurig iſt die Mordgeſchichte, 
Die zu Engelsburg geſchah, 
die klerikale Jubiläumsfeſer in etnem Gedicht, welches alſo anhebt: 
Stimme Deine Bauernleier 
2 Zu des Papſteg Jubelfeier. 

Der Sänger läßt hierauf ſeine „Bauernleier“ durch viele Strophen hin 
durch klimpern, freut ſich, daß das Schiff lein Petri noch „ungedogen“ im 
naſſen Ozean herumſchwimmt, erma ut maäuniglich, etwas zu ſpendiren: 

Arme mit den Roſenkränzen, 
Reiche laſſen Thaler glänzen 
Auch als — Petereptennige, 
und wendet ſich ſchließlich mit folgenden Verſen an die Döllingerianer: 
Aber kalten Katholiken, 
Die vor Pius ſich nicht bücken, 
Gute Beſſ' un! — gute Nacht! 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur Waſner in Pofen. 


Bugelsumene Fremde vow 27. Juni. 


OBHMIGS HOTEL DE YRANOR, Die Rittergutsbeſ. v. Gattin aus 
Paris, Wenteronskt aus Schrimm, Zielinski aus Wer-Peruß n, die Kaufl. 
Samberger aus Rate, Dullin aus Breslau, Kreyl aus Hauau, Sokolnickt 
u. Frau aus Oczeſztowo. 

TILSNER’3 HUTZL GABNI. Die Lieuts. Schultze und Schliebitz 
aus Poſen, Schapel aus Glogau, die Kaufl Bergen und Frau a. Breslau, 
Weißgerber aus Görlitz, Schritter aus Lüven. 

KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Rentier Etiinger und 
Kamille aus Nen⸗Notk, Hotelbeſ. Kräuterkraft aus Warſchau, Reftauratcur 
Mechgalski aus Nectomyl, die Kaufl. Hirſchoruck nebſt Familte aus Gonig, 
Lon wenberg aus Berlin, Goldlorn aus Butlaw, Raphael a. Reukadt b. P., 
Glücksmann aus Pleſchen, Czerkiewiez aus Bedlewo Holde aus Meferig. 


ETC TEL IIL EN ZB EEE EDER SE I 
Heimkehr. 

Die Kriegsarbeit i durch grobartige Seſte abgeſchloſſen worden, 
ſchreibt die „Poſener 8e tung“, und fie childert uns Ir deredten Worten 
all' die herrlichen Feſte, welche Deutſchlands große Stäcte den im Triumph ⸗ 
zuge zeimkehrenden Kriegern ſchon bereitet haben, und wahrlich iſt unfere 
Stadt troß ihrer getheilten Nationalität an Begeiſterung und Ooferfreudig 
keit hinter keiner anderen des weiten deutſchen Reiches zurückgebli ben. 
Schwerer aber wird eis uns, von den tauſend und abertauſend kleinen Fetten 
uns eine lebhajt Vorſtellung zu machen, zu denen rings in den Dörfern 
des flachen Landes die 1 der Tapferen Veranlaſſung glebt, und doch 
lebt die große Mehrzahl unſeres Volkes dort, und die Herzen der Land⸗ 
bewohner ſchlagen nicht minder warm, als bie unſrigen, wenn auch die 
Act, ihre Gefühle zu äußern, von der Art des Städters mannichfach ab⸗ 
weichen mag 

Verſetzen wir uns darum im Geiste in ein ſolches Dorf 

Dort, wo Uckermark und Sas l der Grenze von Fritz Reuter's Hei ⸗ 
mathland ſich 2 und Friedrich II im nahen Rheinsberg die glück ich ⸗ 
fen Jahre feiner Jugend verlebte ſchaut auch aus hohen, ſchattigen Linden⸗ 
kronen der ſchlanke Thurm des Dörſchens Dierderg weit über Zelder und 
Walder h naus und feine Glocken miſchten ihren Klang mit den Fetuden⸗ 
klangen, welche überall durch die preußiſchen Lande das Sieges ⸗Dankfeſt 
des 18. Juni verkündeten und als die dankerfüllte Menge die Kirche ver⸗ 
li'ß, zogen mit Eichenlaub geſchmückt die tapferen Landwehrmanner der 


Freitag den 30. d. M. 
Morgens 8 Uhr 
ſollen im Hofe des Magazin ſtalles hierſelbſt 


Pferde 


gegen gleich baare Zahlung verkauft werden. 
Poſen, den 26. Juni 1871. 


Niederſchleſ. Train⸗Bataillon Nr. 5. 
Ich beabſichtige mein 


Gut Lomnitz 


nebſt Zubehör, Kreis Roſenberg, 
Gberſchleſten, 2¼ M. v. d. Stat. 
Sauſenberg, R.⸗O.⸗Ufer⸗Bahn, 
entfernt, auf 12 Jahre ſofort mit 
voller Ernte 
Inventar zu verpachten. 
zuftand maſſiv und gut. Acker 
circa 1300 Morgen und circa 
400 Morgen Wieſen. — Zur 


vom 2. 


Unterhändler verbeten. 
dingungen bei mir in Sowcezitz 


und hinreichendem] Gas in Mitte der Stadt, in beiter Geſchäfts⸗ 
Bau- gegend gelegene Hotel erfter Klaſſe 


zu den 3 Bergen in 
Breslau 


Uebernahme iſt ein Kapital von] ft Familien- Verhältniſſe halber bald zu Ver⸗ 


910,000 Thlr. erforderlich. — [kaufen. Zur uchernahme deſſelben würde 
elei ital 

Pachtbe e e Nähere Aus kun 

Beſitzerin, Frau Poſcheck, daſelbſt. 


Gemeinde ein, die fern im Frankenlande ihr Leben für das Vaterland und 
ar Lieben abe hatten. Da gab es % Willkommen und Jubel über 
die Maßen; die Väter des Dorfes aber beſtürmten den Paſtor und ließen 
nicht nach bis er ihnen verſprach, am Nachmittag noch einen zweiten Danl- 
ortestienft zu halten. Und um 2 Uhr läuteten die Glocken zum zweiten 
ale. Da ſaßen in der in Laub- und Tannenzweigen und mit mens 
gewinden prangenden Kirche in der, wie Altar und Kanzel, fo auch bie 
alte Gedenktafel von 1813 und die new geſtiftete Tafel von 1870 mit Laub⸗ 
und Zannengrün geſchmückt war, die mit Eichenlaub dekränzten Krieger 
auf Stühlen vor dem Altar und die Bauerntöchter alle weiß gekleidet mit 
Schärpen und Blumenkränzen dahinter, und der Geiſtliche hielt die Heſtrede 
frei und unvorbereitet, aber aus bewegtem Herzen, wie eine beſſere an die⸗ 
ſem Tage nicht gehalten worden iſt, und als er Derer gedachte, die fern 
den Tod für das Vaterland ſtarben, da blieb kein Auge thränenleer, Nach · 
dem bei Orgel- und Poſaunenklang das Schlußlied geſungen war, ordnele 
ſich die andädtige Menge zum langen feſtlichen Zuge, die Mufit voran, 
dann die trommelnde und fingende Schuljugend — die Knaben Eicyenblätter 
an den Mugen, die Madchen Eichenkränze mit bunten 9 ändern auf Stöcken 
im Takte ſchwingend —, dann die Krieger und die weißgekleideten Jung · 
frauen, zogen ſie zweimal durch das Dorf auf und ab, und nun ing's zum 
Kaffee unter einer derrlichen Linde in des Dorfes Mitte, u auch die 
Squlfugend, welche, mit dem Mufikchor wechſelnd, ihre beſien Lieder ſang: 


„Die Wacht am Rhein‘, „Kein ſchön'rer Tod iſt in der Welt“, „Germania“ in 
von Breiligraih und andere mehr, betam auch Kaffee und Zwiedack, fo viel w 
Jeder vertilgen konnte. 

Dann ginge zum Schmaus in den feftli üdten © 1 
und die langen Tafeln waren beſetzt zum — ge 00 J Bleche 4 
mit Salat und Kartoffeln und darauf Braten und Milchreis. Dann err di 
ſcholl mit Pauken und Trompeten aus aller Mund und Herzen geſungen M 

ein mächtiges „Run danket alle Gott!“ und dann haben fie getanzt, Jung | M 
und Alt, volle 48 Stunden, und erſt am dritten Tage find die Muflk anten | M 
nach Mheinsberg zurückgegangen. re 

Das war die Irtebensfeier auf dem Dorſe, und noch ist's damit nicht 1 
enug; denn noch fehlt die Mannſchaft von der Reſerve. Wenn die deim 81 
ommt, dann geht das Zeſt noch einmal von vorne an! N 

je 
Jedächtnißverſch. — 
Des Kriejers That wiıd anerkannt, de 
Un niemals bitter is ſein Lohn: 14 
Süß ift der Dot for's Vaterland, 
Un doch ſehr füh die Dotation! Kutſch ke. ha 
Das Sen . Dampfſchiff 
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12 keit und Huſten. | 
„" ar Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 
erlin, 6. Mai 1871. Nach ärztlicher Aus ſage leid a 
2 ich an der Leber, bin auch in ile — ih pers zur 2 vi 
m Stärkung Ihr Malzertraft beſonders empfohlen worden. W 9 
Du Genrich, Kattunfabrikaut, Anklamer Strafe 2 — Die 98 
5 3 a Ar Banken, 82 Körper, wie w 
. das Mahertratt su’ erftrebe — ee mein ai I) 
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m Bruſtmalzbonbons fo außerordentlich wirken, bitte O 
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Grünberg bei Oberſitzko, den 26. Juni 1871. 


Dreger. 


Gräfl. Raczynskiſche Güterverwaltung. 9 


bleibt mein se 
Droguen⸗Geſchäft 
auf eirca 14 Tage geſchloſſen. — 
en Käufer dien Gehe 
mit 1000 Thaler Anzahlung 
ſehr erwünſcht. 


mindeſtens Thlr. 10 000 
ertpeilt die 


einzuſehen. 


Graf Gessler. 


Landgüter ber pre Boten gun 


Winiary 


Gero Jareoki, 
Magarinftraße 15 in Poſen. 


M. Heymanns n 1 


bef. t edrichs 
1 


Kapitalien 


von 3000 bis 15,000 Thlr. ſollen[Szyunuie, Gesehtoenes- u Kin: 
theils ſogleich, theils nach einiger 
Zeit gegen ſichere Hypothek 
geliehen werden durch 


J. Grodzki in Polen, 
zur Zeit in Lechlin bei Schelf 


I 


krankheit. heilt brieflich, 
schn 


1 M 
ber 


übernimm 


rain age 8 
raſch und prompt auß? 
oder nach e. 


Pilet, 


Rechts⸗Anwalt. 


Bekanntmachung. | 
Das Seiner Excellenz dem Wirklichen Geheimen Rath Majo“ 
ratsherrn Herrn Grafen Raczynski gehörige a 


lebende und todte 


der im Kreiſe Samter belegenen Vorwerke Lissabon und Penckone 
ſoll Freitag den 30. d. Mts. von Vormittags 10 Uhr 
in Vorwerk Penckowo öffentlich gegen Baarzahlung verkauft werden 

Das lebende Inventar beſteht in 1595 Schafen, 40 Pferden, 
3 Fohlen, 9 Ochſen, 4 Kühen und 10 Stück Jungvieh. 


Inventar 
ab 


Wegen Krankheit und Landkm 


| 
1 


* 


N 


| 


1’ 
N 


ell Speeialarzt Dr. Meyer, . 
auß«|Oberarzt, Wer Lies, Leipzigerstr. I: | 


br 


sezre:22 


23 


/ 


5 a u na u u u u u u 
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Nr. 294. 


Dienſtag, Beilage zur Paſener Zeitung. 27. Juni 1871. 


C . a nen 
Nr. 2 und W 18 bie. Ne pod Nr. 2 iw wel Biyamyslowie men wollen, dies recht bald einem der Mitunter, Der Krieg im Jahre 1870. 


tlowo Nr. bel 
genen, im Hyvotbekenduche des Kreiſes Obor- 
nit Vol. XVI. Pag. 33. seg eingetragene, 
dem Dr. Louis Staar gehörigen Grund 
| Rüde, deren Befitztitel auf den Namen des⸗ 
ſelden berichtigt ſteht, und von welchen Neu ⸗ 
vorwerk Nr. 2 mit einem Flächen ⸗Inhalte von 
625 4% — der Grundſteuer unterliegt und 
mit einem Grundſteuer⸗Reinertrage von 690 57 
Thaler und zur Gebäudeſteuer mit einem 
Natzungswerthe von 72 Thlr. und Wympy- 
1 Nowo-Rr. 18 mit einem Flächen inhalt von 
69, Morgen der Grundſteuer unterliegt, mi 
einem Grundſteuer⸗Reinertrage von 72 „ Thlr. 
veranlagt if, ſollen im Wege der nothwendi . 
gen Subhaftation 


am 2. September d. J., 


Vormittags um 10 Uhr, 
im Lokale des Gerichts zu Rogaſen verſteigert 
werden. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, der Hy- 
pothekenſchein von dem Srundſtücke und alle 
ſonſtigen daſſelbe betreffenden Nachrichten, ſowie 
die von den Intereſſenten bereits geftellten oder szczegölne warunki sprzedazy przez inte- 
noch zu ſtellenden befonderen Verkaufs⸗Bedin⸗ resentöw ju stawione lub jeszeze stawié 
gungen können im Bureau III des unterzeich⸗ de majgce przejtzane byé mogg w IIL 
neten königlichen Kreisgerichts Rogaſen wäh.) biörze podpisanego krölewskiego sadu po- 
rend der gewöhnlichen Dienſtflunden eingefehen] wiatowego w Rogoznie podezas zwyczajnych 
werden. godzin stuzbowych. 
Diejenigen Perſonen, welche igenthums rechte Osoby, ktöre chea roscic do powyzej 
oder welche hypothekariſch nicht eingetragene opisanych nieruchomosci prawa wiasnosci 
Realrechte, d deren Wirkſamkeit gegen Drittellub nie zahipotekowane prawa realne, do 
ledoch die Eintragung in das Hypothekenbuch ktörych skutecznosci przeciw trzecim oso- 
geſetzlich erforderlich iſt, auf das oben bezeich- bom jest atoli podlug prawa potrzebne 
nete Grundſtack geltend machen wollen, wer⸗ zaintabulowanie W ksiedze hipotecznéj 
den hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche ſpä⸗ wzywa sig niniejszem, aby swe pretensye 
teſtens in dem obigen Verſteigerungs⸗ najpöznie) w powyzszym terminie Iicitacyj- Jau 
Termine anzumelden. 
Der Beſchluß über die Ertheilung des Zu- 
ſchlags wird in dem auf 


pod 
néj powiatu obornickiego Tom 
stronnicy 33 i nastep. zapisane, do dok- 
tora Ludwika Staarcs nalezgee, ktörych 
‚tytul wiasno$ci na imie tego zapisany i 
ktöre, a to Nowy Folwark Nr. 2. E objeto- 
scig mörg 625,4, oplacie podatku grun- 
towego ulega, podlug ustalonego czysteg 
przychodu na podatek z gruntu na 690,4 
tal. i na podatek budynkowy 2 wartoscı 
u2ytku na 72 tal., i Word Nr 18 
2 objetoßcig mörg 69, optacie podatku 
gruntowego ulega podiug ustalonego zy- 
stego dochodu na podatek z bn 72,03 
tal. sprzedane by6 maja drogz subhasta- 
cyi koniecznej j 


dnia 2. Wrzesnia r. b. 


Mi Ia a %a u Hag . 10. Juni 187 Spar- und Hülfekafſen- Vereins ſtatt. 


r 18. potozone, wiksiedze KMpfr ut 
P Sr: 


na 2 


Bemerkungen und Bettachtungen 


von ri } a7 
. Annenkoff. 
Deutſche Original-Ausgabe. 
Preis s Sr 


B. Behr's Buchhandl. 


ienſtag d. 27. d. M. 


Wypis rejestru podatkowego, wykaz hi- 
poteczny i Wszystkie inne wiadomosci ty- 
czgce sig tychze nieruchomosci, jako t62 


2) Die Wahl zweier Vorſtandsmitglieder. 
Der Vorſtand. 


TNMA DIA. 
General-Verſammlung 
den 28. Junt c, Abends 8 Uhr, 
in Lamberts Salon (Odeum). 

Der Vorſtand. 
Verein junger Kaufleute. 


Behufs Reviſion der Bibliothek wird Die 
ſelbe gemäß $ 78 des Statuts 


nym zapowiedziaty. 2 
Bere e de Aged Peg de pu- ee eee err | Dieuflag den 4 Juli c. 
nie 


blicznie ogloszong zostanie w term bis auf Weiteres geſchloſſen. 
+ ++ + 
Die Wäldje- Fabrik 
0 


den 4. September d. J, Ania A pe de de. Sar %, . hen 
Magazin 


N Une Befipe befin dlichen Bücher 
im dcin Bela 1 des Geric zu Rogaſen 1 . a 5 bis Dienſtag den 4. Juli c. 
von Leinen, Tilh- und Bettzeug, 
Weiß waaren, Daunen und Federn 


anberaumten Termine öffentlich verkündet w lokalu urzedowym sadu w Rogoznie, 8 er Vorſtand. 


>) Werben. } 11 er = 
0 Nogafen, den 20, April 1871. Rogozno, dnis 20. Kwietuia 1871. odes⸗Anzeige. 
Königliches Kreisgericht. Krölewski sad powiatowy. Am 26. Juni 1871 Abends 8 Uhr verſtarb 
Erſte kibtheilung. Wydzial I. an Altersſchwäche unſere liebe Schwiegermut⸗ 
Der Subhaſtations richter. Sedzia subhastacyjny. ter, Mutter und Großmutter N * 
Levy. Levy Veronika Seiffert, geborne Gernt 


Zu verpachten | Das Speditions⸗Bureau in im lt, mon un 6 o. ien f . 
ein Vorwerk |  Gogelin, Oberſchleſien, 


von 
Robert Schmidt 
bon 500 Morgen Ader und 80 alt Bite aa d e 9 er C um 7 e“ Sa Se 
| Meg. Wieſen, dicht an Warſchau, H J hek i “ ef, ier, 
wo beſonders ſehr einträgliche erm. Jaroschek. 


(vorm. Anton Schmidt), nebft zam en 
uch J „ Nabe e e lt, Poſen, Markt 63, 


fette. 
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Preismedaille 
Preismedaille. 


Al 


— —— — —ů—ꝛftv 


\ Saiſon- Theater in Poſen. 
( 


1 


Stetlin. 
Paris. 


i 
7 


| 2 Sgr. Pf. proſwonen ſich Bergfir. & melde * unterhält das te Lager v onigs rage Nr 
Quart. Eiſenbahnverbindung mit SBolztheer Pe * 0 ö „ größte ager von ; I nd . Pe . 
w Warſchau. Schönes Wohnhaus 3 heer 5 fertiger Dal che aller 2 rt Spaten e Mi 5 ften 
6 2 Garten en Wirth⸗ſiſt wieder vorräthig bei 5 für $ 2 1 80 i 8.3 Zum e: 

ſchaftsgebäude. Dünger am Orte * ür Herren, Damen und Kinder; 5 Akten 
r reichlich und billig zu kaufen. Sehr Bio ritz Viotor 3 übernimmt Ausſtattungen einfachſte bis elegantefte, in It Tieumann. Mufit nun 
„| dortheilhafte Pacht auf 12—15 a a ee — durchweg fofider Waare und Arbeit und ſtellt die ber Feng tag den 29. Iunt, Zum Bineſtz 
ru sahre. — Reflektanten mit einem billiges Srennmaterial, in der Babrit Wrontere kanntlich billigſten Preiſe. 5 Lebe; 9 — erſten Male 
„ disponiblen Kapitale von 10,000 [Straße 7. Sqaufpiel in 2 Mbtpeilungen 2 2 a 917 


g. E. Rabbow 
Die Buchbinderei 


_ 


IE Iriedrichsſtraße 28, 1 


Dazu: Flotte Burſche. Kemſſche 
Operette in 1 Alt von J. Braun. Muß 

e u Zuni. Auf Br os 
reitag dn 30. Juni. u langen: 
e 

orbeettung: a 

Bon Fr. Suppe. Die Negi t % 
S 


Thalern haben ſich bei der Bank⸗ Weizenkleie, e eee, ee eee 

N Geſellſchaft Tellus in Voſen zufa Etr. 1 Tblr. 10 Sgr. offerirt Dee e ee 
lden f Sgr. an, Corſeits von 10 Sgr. an, 5 

Crinolinen von 6 Sgr. an, 

Netze in größter Auswahl 

Moireeſchürzen . 4 

Shlipſe 


Ein 2ter deutscher 
Wirthſchaftsbeamter, 
unverheirathzt, beider Landesſprachen mächti 


mit guten Zeugniſſen verfeben, findet zum . 
Juli Anſtellung, auf den Dom. Mrowino — 


bei Rokttnſca. Anmeld. frei. Dees Tassen- 


Geſucht Volksgarten- Theater. 
ein perfekter Buchhalter, „Dienſtag den 27. Juni. 
der jelbftftänbig Bücher führen und abfehliehen Gaſtſpiel des Herrn Director 
kann, wo mözlich mit Kenutniffen in der Sä, Engelhard vom Vaudeville⸗ 


Schrodkn- Ndl. 


F. Bomperl' aus Berlin, 
24. Wübelmefte. 24. 


Annen Ein Schaufenſter nebſt Thür 
In Chojna bei Gollancz ſtehen iſt Markt 83 billig zu verk. 


200 St. veredelte Mutterſchafe und Ein Repoſſtoriim nebft Ladenkiſch ist ſchr 


| Th. Paradowski 


empfiehlt ſich zur Anfertigun 
in dieſes Fach einſclagenden 2 
deten zu | 


A 150 St. Lämmer zum Verkauf. kkaufen. mersien- Branche. 
0 Marrogner altziegelſchutt iſt Neuen er L ö 19 eres bel 18. Machol, Gr. Gerber]. Eintritt entweder ſofort oder auch ſpäter. Theater zu Breslau. 
5 2 arkt 17 zu haben. Mangelsdorff. flraße 35. Meldungen unter Ch ffre 1 . 813. an um Kaiferd Bart. 
„ . i Behörde = fle e  gercmann und Doroipen 
fp . er N LE 2 1c. 1 
h von C. 1 8 Mg a Ka hun, heilt Einen Lehrling zum ſofortigen Antritt ſucht Die Dircetion, 
die Taubheit, wenn felbige nicht augeb d A 

/ bekämpft ſicher alle mit Sartbsrigek 2 5 — Moritz S. ‚Auerbach. 1 7 

\ Uebel. & Fl. 18 Sgr. zu haben bei Einen Lehrling ſuchen 

EN i . Birsten Wıce. Be Gebr. Pehl, Dptiter. 6 er 8 

2 2 TERN! ee Für mein Weißwaaren⸗, Seidendand- und 5 
2 ee Woissenburg bei Wierzyoe hat 120 meist junge Galene-Einspritzung i Geſch Hs einen Lehrling. T 
zZ eule.  olreich Mutterſchafe zum Verkauf. Race ¼ Ram⸗ eng der Secure, 3K - 107 Mann, 5 unne 
„Blut. its äferei „IM jeden ron acnröbre 8 
2 Loth wu Durchschnitts Schurgewicht der Schüferei 4 Pfd je Ane on als entroteelten und S Berlinerſtraße Nr. 28 

ö 2 Preis 4 Thlr. pro Stück. Lanz veralteten. Ein junger fleißiger = — im neuen Hauſe. 

N Mire- uch ift daſelbſt jetzt eine große Auswahl Proskauer York- 1 Landwirth = Pb empfiehlt jeine neu ein⸗ 
7 No Ferkel, welche & 6 Thlr. pro Stück nach 6 Wochen abge⸗ Leipzigerſtraße Nr. 56. egenwärtig in Stellung, ſuchl zum 1. Bl w erichteten Lokale ganz er⸗ 
10 men werden können Preis pro Flaſche nebſt Gebrauchs. Juli e oder ſpäter ein anderweitiges J 8 e ganz 

otterie⸗ 2 00 1 auweiſung 2 Thlr. Engagement unter Leitung des Prinzipals. SD gebenſt. 

HM 12 dir. 2 av 115 5 Ban ver, Br 0 ott erie 1. als 2290 aden N dr. De werden erbeten unter = 
14 + vH k. . verſ. 0 N 8 D ET OT 5 AR. > 8 
1 Fenz Falte e blen serfende ae, na, Markt 71 eee Chateau Hug ger 
1 0 otterie Looſe 1. Kl. Berliner 1% 2 Thlr., 70 1 Thlr., „7. 1 Ar., iſt der 1. St 0 lcher ſich zu verſchiedenen Ein tüchtiger, erfahrener, und rh, militär- » A . 
1 wee e LH a e e ee ene e Lg . ehen E Rap. eg f ea ede w der Ed ſewte jede anderen Biere auf 
e , 2 Th r Das Reſtaurationslokal z Stenertretungen. Inſpektor oder auch Eis. 
N auendet das älteßte und | r. Gier . r., 1 Zannin:Del. nebft Kegelbahn und Garten, Kl. Gerberſtraße] Näheres ertheilt der Kreistaxator Bedienung prompt. 
1 Alla Lets een, Anerkannt we J. Mittel zur W BRUCH en e ee, 4 ee . Deeniele, St. Martin 76. A Be 
Are 8 3 e A ea 

e und eg dine Kurzen auf harr. . rpg fr. 10,8 Treppen Tinte, ir an Ein mattgoldenes Medaillen „ ver. 
1 öblirte Zimmer Ian Stellen neuen Wuchs möbl. Zimmer zu vermiethen. mit Herrenportrait iſt verloren gegangen. Ge.(üqy.ſ ä 
n dermiethen Halbd & Fl. 12½ Sgr. zu haben bei Ein möblirtes Zimmer billig zu vermiethen ge Belohnung abzug. Gr. Gerberſtr. 8.09 heil gg Eisbeine Dienftas den 27. d. Mis, 

a orfſtr. 5. A Kirsten Vuwe., Bergſtr. 14. J Gerber- und Büttelſtr.⸗Ecke 12, J. Etage. iedermeyer., bi Felkmann, Wronkerſtr. 17, 
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ey 
8 


eines ruſſiſchen Offiziers 


I 

5 

ie 4 

1 6 


N 
u } Tü „ „ 8⸗ 
Sk rzieherin, Tüchtige Hoſenſchneiderf Sinen Lehrling Ein Gärtner⸗Lehrling |“ ain Krenn 
hi Frag? wird zum fofortigen Antritt aufe finden dauernde Beſchäftigung bei mit guten Schulkeuntniſſen verlangt findet Stellung auf Wiine Kronthal. 
r C. Ehlert F. Fromm. Don. Boröwko b. Czempin.] — 
Cin tüchtiger Schriftsetzer Poſen, Mylius’ Hotel Sapiehaplatz 7. En Kutſcher se Ein ener 

. TI 0 ccc. TFT u ei mir dauern t 

0 fudder fofort wude — . — bel Sinen tüchtigen Berfäufer Eine i junge geſunde Amme Ir. feine Brauchbartilf durch dr Zeugniie] r. Leifinnger, Lithograns, , Milpelmöfte. 26. 
i erg und Buchdrudere 2 eg und Leinenwaaren ſucht wird Ala eres in der Expedition die cee — 1 aan Einen Lehrling für's 3 ſucht 


1 in Inowraelaw. Ar. Brombach, Krämerſtr. 12.|jer 300 tung. 
I 


| daß man den orgnifien um Nacht sile für die Ernte unmöglich ent- , der rr 
| I Hörſen⸗ Telegramme. * tum Pe Bft a den 5 wet für gte Brig Breslau, den 25. Juni. 
75 volle IH Rt. Der Umſaßz, anfänglich rege, ＋ er ruhlger, aber die | 

1 delten Mich id. Venter bn uf dar . ee t iR Die Ras. . und DI Die 200 Bat 

1 wirkung nech nicht bemerkbar. Der Verkehr in Waare hat nicht den Um⸗ N eine N 

1 fang von Sonnabend erreicht, auch wurden ee 145 nicht bewilligt. feine m. orb. W. fein e mittle ord. Waare: 

7 ; Gekündigt 7000 Ctr. Kundi 51 1000 Kilogr. — Rog · x Weizen w. 192 90 757 91-17 ii 7 16 906 22 

1 game 2 e und 3 nn: Aendtet 500 f Kündigungs- FA, 5e. g.191-—92189178 —85 7 7 — 7 97 2 | 9—6 22 — 

preis 7 3 — Weizen murbe weſentlich beſſer 22 ne em 6162531555714 25 — 428 4 18 — Hr u 

* bezahlt. ann eis 79 Rt. pr. 1000 Kilgr. — 82325 50-52 451424414 15 —4½0 6.4 4. 9416 

1 8 Hafer lote feen, Termine ten 4 Preiſe. — Räbsl fe und 22 Die 36—37 86133 3414 24 428 — 4 20 2-1 

| etwas höher. Abgeber waren recht knapp und daher blieb das Geſchäft + &| Erbſen 68 7465 14514 — 4241 

| beſchränkt. — Spiritus merklich 56 e N. muß ten ſich fü- (Brsl. RER, 15 

I gen. Der Umjag war e ia e 900 Liter. Kündigungs ⸗ Bromberg, 26. Juni. Witterung: bewälkt, Mor gent dr Mit- 

preis 17 Rt. — Weizen lets pr 42 05 Rt. nach Qual, per | tags 8 3 115 —126-pfb, Aus wuchs, 50—60 Thlr., 

Biefen Monat 79 5 ul - Juli 7 10 53. 1 Dall ung 7777 bz., Sept.- 121125 be este der weniger mit Auswuchs 61. —70 Thlr. 12610. 

Di Okt. E 1 0 74—731—74 63. * isto pr. | yfd. ei 75-19 Thir. pr. 2125 Br. Zollgewicht. — Roggen 118 

if 48 —54 51—53f 53. per dieſen Monat bi} —585 bz. Jun.] —Izipfd 44 46 Tölt. fe 2000 Pfd. Zongewicht. — Erbſen ohne Zu 

1 Juli do., Juli. ah de. 518-525—524 b., Sept Okt 52 | fuhr. Spiritus ohne Zufuhr. (Brom 9. Big.) 

N — 2e — b2. 21 d. — — Gerſte loko per 100 . 

n und 37—62 Rt. nach Qual. — Ba loko per 1000 Kil. 55 Sreslau, 26. Junt Das Gelbfivertrausn der franzoſtſchen Regierung 

1 Rt. nach Qual, per dieſen Monat 49 bz., Juni-Jult 49 B., Juli⸗Auguſt | auf die Finanzkraft des eigenen Landes imponirt den Börſen und bat — 

47 kur bz., Scl. „Okt. 464—$, Ott. Nov. 4b 1 bz. — Erbſen ps. | Stimmung des Publikums, welches allgemein an die Smiſſton der fran 

16ů— — 1008 Kilgr. Kochwaare 51—61 Rt. nach Qual., Buttawaars 41—51 Rt. nach ſtſchen Anleihe ſchlechte Kurſe knüpfte, vollfändig umgewandelt. Gabat N 

Ni Qual. — Le ind loke 109 Kilgr. ohne Faß 244 Ri. — Rübss pr. 100 | wie wir nicht zweifeln, dle Operation des franzöſiſchen Binanzminikters, fo 

N ＋ . Ioto ohne 2 ü., Sr Rt., rn dieſen Monat 274 Rt. bz., Juni-Juli | erhalten wir ſtatt Geldkaappheit in Deutſchland einen ungeahnten Kapitals- 

* Juli- Aug. 2 Rt., kt. 26% — K b., Ott. Novbr. 25 bz., | überfluß, da unſerer Regierung in den nächſten Monaten ganz bedeutende 
Son. Dez 25% — Fi en Ae . raffin. (Standard white) pr. 180 | Summen zufließen, welche fie nur zur Einlöſung der Schatzanweiſungen 1c. 
RU, mit Baß: loko 14 Kt., dieſen Monat 138 Rt., Sept.⸗Okt. 14 55, verwenden kann. Die Börſe eröffnete in Folge dieſer günstigen Auſpizten 


I: Okt.⸗Nopbr. 144 bz., Nov. De 1.444 bz. — n pr. 100 Liter a 100 % | ſehr feſt und wurden die Kurſe aller Spekulattonspaplert bei lebgaſtem Um⸗ 

10,000 % loto ohne Jaß 17 Rl. 10—7 Sgr., ab a 17 Rt. 6 Sgr. ſaß bedeutend erhöht. Oeſterreich. Kreditaktien pr. ult. 1595-4 bez. u. Gd., 
53., loko mit Faß —, per dieſen Monat 17-6 Kt. 2 c. bz. Junie | pe. Juli 1594-2 bez., Lombarden 961 J bez. u. Gd. Rumänter auf bie 

| Jult do., Juli⸗Aug. do., Senne 17 ya 7—5 Sat. 257 t.⸗Okt. 17 | neueſten Bukareſter epefgen über 1 pCt. bob, a 47-4 beg. Der enorme 
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. Rt. 10.9 & 9, OR.-Nen. 17 Rt r. — Erfolg der vereinigten Königs- und Laurahütte hat eine Lebbafte Nach frage 

5 Kr. 0 104-9 , Nr. O u. 1 e 0 — 1850 BR, nach falten Stücken zu erhöhten Kurſen hervorgerufen und wurde heute 

ef, 1 Nr. 0 u. 1 717i Rt, pro ie ext 104-} bez. und blieb hierzu Geld. Der Schluß der Böıfe war auf beſſere 
Hörſe zu Poſen e enmehl Nr. u u.] pr. 100 Ki. Br. unverſt. inkl. Sack per Bien u Monti Wiener Notteungen ſehr feſt. Oeſterreich. Kreditaltien bittben geſucht und 
am 27. Juni 1871 Rt. 144 Sgr. bg. Tun do., Jali-Aug. 7 Rt. 15—14 Ser dz., in einzelnen Fällen pr. ult. 159% dez.“ Lomdarden 96; Gd. 

| i 7 Aug.-Sept. 7 Rt 17 ‚ger be, Sept.-Dfibe. 7 Rt. 174—17 F bb. Olf. LSchlußkurſe. . Leoſe 1880 814 G. do. do. 1864 —. Br | 

| Fonds: Kein Geſchäft. a Nov. 7 Rt. 17 Sgr. bz. 1 lauer Wagenbau- Aktien- Geſellſchaft —. Breslauer Diskontsbank 1114 B. 

hi Amtlicher Bericht] Nogeen. vr. Juni 47, Junt-Iu li 147, Stettin, 25. Juni. An der Dar, Nene Bald) Wetter Ealfide Bank 123$ d3. es. y are, en 

N 8e alt Fall. er 16 au / 1 15% bob Fe re 2. 2000 Fb. lets * e Re Koe e 14. fl. e. 8. be. do. ER . e 

N Ja "aa 50% er, lolo etwas biachtet er, p. er gelber 55—60 Ni., : 5 E . 

| Septbr. 154, Babe. 15. beſſerer 6168 Rt., feiner 73 —77 Rt. — und — — 74—78 Rt., | Bahn 911 dz u B. do. St ⸗Prioritäten 100 J. bz. Breslau - S oe 


—— i 77 Rt. nom. Juni-Zull u nf 764,77, 78 br, Auguß-Gezt eib. —. do. 5 105 ez. Oberſcht Li. A. u. C. 5 

i E NN Metter: Roggen: O 777 1 47, S B 74. f 1 t, 8 1 0 64 Ko 2225 40900 5 * 8 911 * 5 ra re 186$ b;. do. 
en | BE u Wk en | 
1 * N 1 „Nov. u. — 1 v 9 9 1 „Okt. 1 
1 ; ‚ei un 2 mal 1 888 5 8e 15 . 8 6 b,, d | Hs 5955 1 79 4. 2000 8 Di tw Rt. 85 Nie Neueſte Depeſchen. a 
ee ee e e it te 20% Bei- fel o8 Reit 16%, | Hafen ., Wes 3d. e wc 85 10 80 Sur — Bin Wien, 26. Juni. Die Stabt Tachan wurde durch einen 
1 deißen 15 /e. tert 1 . 2800 . 2 f. ar Rh mare Wolkenbruch, in Folge deſſen die Beraun übertrat, überſchwemmt. 
1 5 ’ — 5 Eile, 230 ‚Dit. 251 Fünfzehn Perſonen find Dana; über 10 Häufer wurden 
1 Produften⸗örſe. eg 2 or, Ss ET | Guten an Aber ede II f dw umliegenden 
1 Berlin, 26 Juni. Wind: SW. Baromeler: 27. eee + G., Sept.⸗Okibr. IB 25 eg 7» u. G. — Angenmel⸗ arten un ollſtändig ve die Srück esd 
1.7. Witterung: Regen. — Es muß (1s ganz ern 777 inet bet: Tu, Sir. Weizen, — Si a = ge find ente s. Ven ais) Sal de nich 0 Fi 
N r em e 5 ei er 2 * „Okt. ES Okt. bis Dez. 1 Vent d. a der 1 22 Ausgabe Aufnahme gefunden hat.) n 1 


| ü Rand, — in ber That einen fo dauerhaft regneriſchen Sharatteır zeigt, | zeigt, Beltoleum lot 
26. Juni. Die Börfe war im geſtrigen Privalwertche fe und Aid, Beate desgleichen. Du e blleb auf internationalem Gebiet gering und wirkte die Biquidaticn ſchon zum Theil lahmend ein. BAR 


0 
) e man dabei Thlr. für Kredit 1-1 Thlr. Report, für Lombarden 3 Thlr., Italiener F pct., Türken 4 pCt., Amerikener 4 pCt. Dezort; für 1860 er Looſt wird die Prolongalton fehr ſchwer, da fich 2 mil 
Len Ar. ri der t Ges Baftigen mil. Ziemlich viel Gade d in Lomparben und Kredit Matt, fche Ichhaftes bet beficcen date in Rumänen. Benken und Eifendahnen Aid, — 
dank 105 Brief, Renten 87% bez. u Gb., ſächſiſche Kredit 105 bez. u. Gd. Inländiſche und deutſche Bonds ſtill und feſt, Ruſſen ſtill Prämtenanleige etwas billiger bei mäßigem Verkehr, Bodenkredit deledt. andi 35 ade ie A 
ſeſt und etwas delebter, beſonders 5preg. "Botsdamer, en ſche, Maſtrickter, Halberſtädter und yon. Stettiner und Köln: Mindener ; eg und ruffiige vernahläffigt; amerilaniihe ſlau. 
Raab-Grager 81 bez., öſterreſchiſche Hationalband dez. Dis neue ranzöſiſche Anleihe von 27 Milliarden kommt auch hier beim Haufe S. Bleichröder zur Zeichnung und werden wir morgen die näheren Details b 
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